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136. Jahrgang
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(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)
nebſt „Hlätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 Uhr gebffnet. Sprechſtunden der
Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Bekanntma
Jn denjenigen Landgemeinden, in welchen an Stelle der Gemeindeverſammlung eine Ge

meindevertretung beſteht, ſind im März dieſes Jahres zum zweiten Male die alle zwei
Jahre ſtattfindenden Ergänzungswahlen der Gemeindeverordneten vorzunehmen.

Wegen Ausführung dieſer Wahlen mache ich die betreffenden Herrn Gemeindevorſteher des

Nach 8 54 der LandgemeindeOrdnung vom 3. Juli 1891 ſcheidet aus jeder Klaſſe ein
Drittel der Gemeindeverordneten aus. Jſt die Zahl der Ausſcheidendeg nicht durch drei theilbar,
ſo wird die Reihenfolge der Klaſſe, in welcher die Ausſcheidung je eines der Uebrigbleibenden
erfolgt, durch das Loos beſtimmt. Die Ausſcheibenden werden für jede Klaſſe durch das Loos
beſtimmt, welches in einer Sitzung der Gemeindevertretung vom Gemeindevorſteher gezogen wird.
Die in der Ergänzungswahl im März 1894 gewählten Gemeindeverordneten bezw, deren Erſatz
männern bleiben bei der jetzigen Auslooſung außer Betracht.

Die betreffenden Herren Gemeindevorſteher veranlaſſe ich,
Vorbereitungen für die Neuwahlen ſofort

hiernach die erforderlichen
zu treffen und demnächſt die Einladung

zur Wahl unter Beachtung der Vorſchriften des H 59 der Landgemeindeordnung zu erlaſſen.
Die Wahl iſt auf einen der erſten Tage des Monats März anzuſetzen. Derſelben iſt
die zufolge meiner Verfügung vom 27. December v. Js. neu aufgeſtellte Wählerliſte zu
Grunde zu legen.

Für das Wahlverfahren gelten die Vorſchriften der 89 52--64 der Landgemeindeordnung
insbeſondere iſt auch bei den Ergänzungswahlen bezüglich der Wählbarkeit von Nichtangeſeſſenen
nach den Grundſätzen des S 52 zu verfahren. Ferner weiſe ich darauf, daß eine etwa erforderlich
werdende engere Wahl ſich nicht unmittelbar an die erſte Wahl anſchließen dar, es
muß zur engeren Wahl vielmehr ein beſonderer, wenigſtens 83 Tage nach der erſten Wahl
liegender, Termin anberaumt werden.

Zu den Wabhlprotoeollen für die erſte Wahl werde ich den Gemeinden demnächſt
Formulare zugehen laſſen. Die zu den etwa vorzunehmenden engeren Wahlen erforder-
lichen Formulare ſind bei mir beſonders zu beantragen. [569

Merſeburg, den 1, Februar 1896. Der Königliche Landrath. Weidlich.
eeerreeeeeeeekeà]

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangesvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Merſeburg Band 30

Blatt 1317 auf den Namen der verehelichten Gaſtwirth Bremer, Thereſe geb, Lützkendorf in
Naumburg o S. eingetragene und in der Stadt Merſeburg, Amtshäuſer, belegene Grundſtück,
Gaſthof (Hoſpitalgarten) beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Haus
arten. Wohnhaus mit Stallung,
olonade, Torf- und Schweineſtall,

Stallgebäude, Kegelbahn mit Kegelhaus,

am 11. April 1896, Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 19, ver
ſteigert werden.

Das Grundſtäck iſt mit 1245 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt,
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 13. April 1896, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 7. Februar 1896.
m
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Königliches Amtsgericht, Abth. II.
Die obere Etage des Hauſes Halleſche Straße Nr. 19 ſoll vom 1. April er.

ab anderweit vermiethet werden. Wir haben zu dieſem Zwecke Termin auf

Dienſtag, 18. d. Mts. Vormittag 11 Uhr
im Communalbürean anberaumt, wo auch ſchon vorher die Bedingungen eingeſehen werden
können.

Merſeburg, den 7. Februar 1896.
Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburge S

[534

Der Magiſtrat.

Mittwoch, den 12. Februar 1896, von 9 Uhr ab
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 61001 bis 62000, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Uederſchüſſe können binnen Jahresfriſt in Empfang genommen werden. [184

Merſeburg, den 11, Januar 1896. Der Verwaltungsrath. Zehender.

Merſeburg, den 11. Februar 1896.

Die HamburgerKachrichten“
und das bürgerliche

Geſetzbuch.
Der Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches

unterliegt nunmehr der Kommiſſionsberathung.
Ueberblickt man nochmals die Einzelheiten der
Berathung über denſelben im Reichstage, ſo
wird man der Mehrzahl der Redner zwar
warmes Jntereſſe, dem Hauſe ſelbſt aber in
Anbetracht der andauernden Leere der Abge
ordnetenplätze keine beſondere Begeiſterung für
das große Werk nachrühmen. Es wäre zuviel
geſagt, daß die Reichsfluth, wie Fürſt Bismarck
gelegentlich beklagte, bereits rückläufig geworden
iſt. Und doch könnte man einer gewiſſen Muth-
loſigkeit zuneigen, wenn anders die von den
„Ham burger Nachrichten“ der Berathung
des bürgerlichen Geſetzbuchs gewidmete Be
ſprechung als Ausdruck einer weit getheilten
Meinung angeſehen werden müßte,

Das Blatt verwahrt ſich entſchieden gegen
jede Ueberſtürzung in der Entſcheidung über das
Geſetz, hauptſächlich wegen der Theilnahmloſig-
keit der Reichstagsabgeordneten an den Sitzungen
die zu der Annahme berechtige, daß das bür-
gerliche Geſetzbuch trotz ſeiner Wichtigkeit kein
Gegenſtand ſei, der die nationalen Em-
pfindungen des Volkes in ihren Tiefen zu er
regen vermöge.

Dieſe Schlußfolgerungen muß bei der Stellung
des Hamburger Blattes in der Preſſe geradezu
überrafchen,. Es kann ihm doch unmöglich ent
gehen, daß die Theilnahmloſigkeit eines Reichs
tages, der wegen ſeiner ganzen Haltung, nament-
lich wegen ſeiner Beſchlüſſe gegen dem Fürſten
Bismarck im vorigen Jahre zugedachte Ehrung
den Unwillen der Nation und des Hamburger
Blattes ſelbſt erregt hat, noch keineswegs
ſymptomatiſch für das Decken der
gebildeten und als ſolche doch allein
maßgebenden deutſchen Volkskreiſe
über das Geſetzbuch iſt,

Man wird den „Hamburger Nachrichten“
darin zuſtimmen können, daß der Geſetzentwurf
nicht ſchon deshals ein Nationalheiligthum iſt,
weil ſeit 20 Jahren an ihm gearbeitet worden
iſt, auch darin, daß das Geſetz nicht für Juriſten
ſondern für bas Volk und deſſen Rechtsverhält-
niſſe gemacht und deshalb mehr gut als ſchnell
herzuſtellen iſt. Aber, eine Beweisführung,
die mit ſolchen Gemeinplätzen in einem Preß-
organ von dem Anſehen der „Ham-
burger Nachrichten“ der Verſchiebung
eines großen nationalen Werks bis ins Unge
wiſſe das Wort redet, verräth doch nur, daß
die Worte dazu dienen ſollen, um tiefer liegende
Zwecke zu verſchleiern. Auch die Bezugsnahme
auf die in den Reichstagsdebatten wiederholt
gehörte Keußerung, daß der Entwurf zu viel
formale Rechtsnormen enthält und mehr logiſch,
als der germaniſchen Eigenart angemeſſen ſei,

Jnfertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complixirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclarhen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

täuſcht nicht über die Wahrnehmung hinweg,
daß das mit der parlamentariſchen Taktik mehr
wie andere vertraute Blatt die Sachlichkeit
andern Rückſichten opfert.

Was würde wohl Fürſt Bismarck geſagt
haben, wenn die „Hamburger Nachrichten“ mit
gleichen Gründen ſeinen großen nationalen Geſetz

gebungswerken der Reichsverfaſſung, den
Reichsjuſtizgeſetzen, der Wirthſchaftsreform u. ſ. w.,

entgegengetreten wären Man erinnert ſich,
daß ein Virchow und Richter die Verzögerung
dieſer Geſetze mit ähnlichen Schlagworten be-
trieben,

Eine nähere Unterſuchung, wie weit die „üble
Laune“ das Hamburger Blatt hier mehr auf
die „Güte des Produkts“ als auf den „Erfolg
des Zuſtandebringens“ ſehen läßt, würde zu
weit führen. Dem deutſchen Volke wird in
dieſem Falle GehRath Dr. Planck die größere
Autorität ſein, welcher dem Geſetzbuche nach
rühmt, daß es die edelſte und köſtlichſte
Frucht des nationalen Geiſtes, das
ſtärkſte und feſteſte Band der natio-
nalen Einheit iſt, Mit ihm wird man in
allen echt deutſch geſinnten Kreiſen dem Ham-
burger Blatte entgegenhalten: „Jetzt iſt die
koſtbare Frucht reif, an dem deutſchen
Reichstage iſt es jetzt, ſie zu pflücken, das
eherne Band der deutſchen Einheit zu ſchmieden,
Man gebe dem Deutſchen ſein gutes und ein
eitliches Recht und das deutſche Volk wird

dieſe That danken für alle Zeit!“

Die Erklärung des Reichskanzlers
über die Währungsvorlage.

Die vom Reichskanzler Fürſten zu Hohen-
lohe in der Reichstagsſitzung am Sonnabend
abgegebene Erklärung hat folgenden Wort-
laut:

Jch habe vor Eintritt in die Tagesordunng das Wort
erbeten, um dem Reichstag an ſeine vorherige Reſolution
wegen Einberufung einer Münzkonfer enz eine
Mittheilung zu machen. Meine Herren, im Verfolg der
von mir in der Sitzung des Reichstages vom 15, Februar
v. J. abgegebenen Erklärnng habe ich die Frage der
Heilung und Befeſtigung des Silberwerthes, mit den ver
bündeten Regierungen in eingehende Erwägung gezozen.
Dabei leitete mich die Ueberzeugung, daß das Schwanken
und das ſtarke Sinken des Silberpreiſes auch für uns
ungeachtet unſerer auf der Baſis der Goldwährnnz be
feſtigten monetären Situation wirthſchaftliche Nachtheile
mit ſich bringe. Bravo rechts.) Wie der Herr Staats
ſekretär des Reichösſchatzamts in der Reichstagſitzung vom
16. Februar ausführte, kommt in dieſer Hinſicht zunächſt
die empfiadliche Schädizung in Betracht, die der deutſche
Silberbergbau durch den Preisrückgang des Silbers erleidet.
Die deutſche Silberproduktion umfaßt etwa 9 Prozent der
Silbergewinnung der Erde. Für den überwiegenden, aus
a u 8 ländiſchen Erzen dargeſtellten Theil dieſer Produktion
iſt der Preisrückzang nicht von Belang für den aus in
ländiſchen Erzen gewonnenen Reſt bedingt er jedoch eine
Werthminderung die ſo erheblich iſt, daß ſie die Renta
bilität des auf Gewinnung von Silber gerichteten heimiſchen
Bergbanes in Frage ſtellt. Dazu tritt die Beeinfluſſung
unſeres Exports nach den Silberländern. Es unter
liezt keinem Zweifel, daß der Verkehr mit dieſen
Ländern durch das Sinken und die Schwankungen
des Silberwerthes erſchwert wird, (ſehr richtig rechts),
wenngleich die Schwankungen während der letzten Zeit
ſich in verhältnißmäßig engen Grenzen gehalten haben,
und wenngleich für die Jutereſſenten die Möglichkeit beſteht,
fich im Wege der Deckung gegen etwaige Verluſte zu
ſichern. Auch die deniſche Exportindufirie, ſoweit ſi: für
Silberländer arbeitet, iſt durch jene Valutverhältniſſe in
Mitleidenſchaft gezogen. Jch unterſchätze die Bedeutung
dieſer Einwirkung nicht man wird fie aber auch nicht zu
hoch veranſchlagen dürfen. Unſer Export nach den Silber
ländern beträgt ſeinem Werthe nach nur 3--4 Prozent
unſerer geſammten Ausfnhr (hört! hört! lints) und hat
fich ungeachtet der im Rückgange des Silberpreiſes liegenden
hemmenden Momente im Ganzen günſtig entvwickelt.
(Hört! hört Die freilich kaum ein völlig umfafſendes
Bild der Verhälnifſe liefernden Ziffern der Reichsſtatiſtit
erweiſen dies.

Das Sinken der Valuta, wie ſolches für die Silber-
währungsländer aus dem Rückgang des Silberwerthes folgt,
kann aber auch bis zu dem Zeipunkt, wo eine Aus
gleichung durch entſprechende Erhöhung der Jnlandspreiſe
und Löhnue ſich vollzogen hat zur Erleichterung der kon
kurrirenden Ausfuhr aus jenen Ländern beitragen. Endlich
liegt in der durch den Silberfall herbeigeführten ſtarken
Unterwerthigkeit unſerer Silbermünzen eine fortſchreitende
Dek aſſirung derſelben zu Kreditgeld. Allerdings glaubte
ich betonen zu ſollen daß metalliſche Unterwerthizkeit eine
Gefährdung unſerer Reichswährung nicht darſtellt, denn
unſerer Berkehr iſt mit Gold ausreichend geſättigt. Die
Noten der Reichsbank finden in dem Goldſchatze der Bank
eine genügende Deckung, und die Menge des umlanuſenden
Silbergeldes geht nicht über daß Maß des Bedarfs hin
aus. (Sehr richtig Selbſt in kritiſchen Zeiten dürfte
dieſer Bedarf eine Abnahme kaum erfahren.

Wohl aber erſcheint die Gefahr verbrecheriſcher Nach
prägung durch die Unterwerthigkeit der Stücke näher ge
rückt. Bisher iſt innerhalb Deutſchlands nur in einem
Falle aus dem Jahre 1893 eine derartige gnalitativ ſehr
nnvollkommene, qnautitativ bedeutungsloſe Nachprägung
feſtgeſtellt worden. Wenn aber auch die ſeitheriges Er-
fahrungen weitgehende Befürchtungen nicht rechtfertigen,

e

immerhin ka un der Preisrückgang des Silbers zur Nach
prägung anreizen. Erſcheint uach alledem die Heboyng
und Befeſtigung des Stkberpreiſes als wirthſchaftlich und
münztechniſch werthvoll und demgemäß als ein erſtrebens
werthes Ziel (hört! hört rechts), ſo waltet doch kein
Zweifel darüber ob, daß dieſes Ziel ſich nur inter
nationgal verfolgen läßt (ſehr richtig! rechts),
und daß feine Erreichung nur dann erhofft
werden kann, wenn unter den ſämmtlichen
an dem Weltverkehrweſentlich betheiligten
Kulturvölkern über den einzuſchlagenden
Weg und die anzuwendenden Rittel Ein-
verſtändniß beſteht. Für ein ſolches Einverſtändniß
bietet fich nach meiner Kenntniß der Verhältniſſe zur Zeit
keine Ausſicht. (Hört! hört links.) Von bimetaliſtiſcher
Seite iſt anerkaunt, daß als Vorbedingung jeder internatio
nalen Maßregel zu Gunſten des Silbers die Wiedereröffnung
der indiſchen Münzſtätten für die unbeſchränkte Silberprägung
gelten muß. Jch kaun dieſer Auffaſſung nur beirflichten
Jch halte dafür daß ohne dieſes Zugeſtändniß alle Ver
ſuche, den Silberpreis zu heben vergeblich ſein würden.
Jch habe aber auf Grund eines vorläufigen Meinungsaus
tauſches der gemäß meiner Weiſung mit der engliſchen
Regierung gepflogen worden iſt die Ueberzeugung gewinnen
müſſen, daß auf die Wiedereröffnung jener Münzſtätten in
abſehbarer Zeit nicht zu rechnen iſt. (Hört! hört! links.)
Rach alledem läßt ſich von einer Münzkonferenz zur Zrit
nicht erwarten daß ſie die Frage der Hebung und Be
feſtigung des Silberwerthes ihrer Löſung praktiſch näher
rücken würde, Es erſcheint daher auch nicht rathſam daß
Deutſchlaud die Jnitiative zur Einberufung
einer ſolchen Konferenz ergreift, (Sehr wahr! links
Von dieſer Ueberzeugung geleitet, haben die verbündeten
Regierungen einſtimmig beſchloſſen, dem Beſchluß des
Reichstags am 16 Februar vorigen Jahres auf Einbe-
rufung einer Münzkonferenz zur Zeit keine Folge zu gehen.
(Bravo links Jch darf jedoch hinzufügen, daß, wenn

von Seiten eines anderen Staats annehmbare, erfolg-
verſprechende programmatiſche Vorſchläge gemacht werden
ſollten, ich meinerſeits gern bereit ſein würde, die Be
theiligung Deutſchlands an einer internationalen Be
rathung ſolcher Vorſchläge in Ausſicht zu nehmen
(Bravo! rechts.)
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Deutſcher Reichstag.
56, Sitzung vom 10, Februar.

Die Novelle zur Gewerbesrduung wird am
Dienſtag im erſter Leſung berathen. Abg. Metzner
(Ctr.) hält eine Kommiſſionsberathung für nanöthig und
befürwortet beſonders die neue Beſtimmung, die den Ver
tries geiſtiger Getränke durch Kenſumvereine von einer be
ſonderen Koxzzeſſion adhäagig macht. Ebenſo befürwortet
Redner die neuen Einſchränkungen des Hauſirzandels, der
eigentlich nur in beſonderen Bedürfnißfällen erlauht werden
ſollte. Abz. Schneider (freiſ.) bekämpfte die neuen
Beſtimmungen für das Hauſirgewerbe, beſonders das
Berbot des Auffuchens von Waarenbeftellungen bei Privat
perſonen und die Vorſchrift, daß erſt vom 25. Lebens-
jahre ab das Hauſiren erlaubt ſein ſoll. Viele mittel-
loſe Leute würden dadurch ſchwer getroffen. Redner
wünſcht Kommiſſionsberathung, die hingegen Asg. von
Holleufer (konſ.) für überflüſſig erklärt. Redner iſt
im Weſentlichen wit dem Geſetz einverſtanden, ebenſo Abg.
Kaſſe (natl.), der aber doch eine Kommiſſionsberathung
wünſcht. Abg. Reiſt haus (Soz.) ſpricht ſich gegen den
Geſetzentwurf aus, beſonders gegen das Verbot des Detail-
reiſens und die Einſchränkung des Hauſirgewerbes.
Abz Bürklin (natlib,) tritt einigen Ausführungen.
des Vorredners über den die Zuſtände an den Theatern
entgegen. Abz. v. Wolszlegier (Pole) iſt in der
Hauztſache mit dem Geſetzentwurf einverſtanden, nament
lich mit dem Verbot des Detailreiſens. Abg. Zeller
(Volk?p) meint, die Bazare und großen Waarxenhänſer
würden von dem Verbot des Deteilreiſens Vortheil haben,
aber nicht das anſäfſige miitlere und kleine Geſchäft.
Abg. Quentin (natl.) hegt ähnliche Befürchtungen.

Darauf vertagt fich das Haus bis Dienſtag 1 Uhr.
(Antrag Mirbach betr. Beſprechung der Erklärung des
Reichskanzlers über die Währuugsfrage, Fortſetzung der
heutigen Debatte.)

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus,

16, Sitzung vom 9, Februar.
Berathen wurde am Montag der Juſtizetat. Juſtiz

miniſter Schinfſtedt erklärte anf eine Anfrage, er ſei be
müht zu verhüten, daß die Gefängnißarbeit der freien
Arbeit zu große Concurrenz mache. Abg. Branden-
burg (Ctr.) beſchwert ſt daß Perſonen (Paſtor Thümmel
Remſcheid) wegen Beleidigung der katholiſchen Kirche zu
mild keſtraft ſeien. Abg. v. Eynern (natl.) anwortet,
bei der Lutherfeier ſeien von katholiſcher Seite noch ganz
andere Angriffe erhoben. Jnuſtizminiſter Schönſtedt lehnt
für ſeine Perſon ein Eingehen auf Gerichts-Erkenntniſſe ab
uud konſtatiert, daß die Zahl der katholiſchen Richter durch
aus der Bevö kerung eutſpreche. Auf verſchiedene Wünſche
wegen Aufb ſſerung von Jufſtizbeamten wird erwidert daß
hier auch der Finanzminiſter mitzuſprechen habe. Als ſehr
ungünſtig werden die Anftellungeverhältniſſe ſür die Aſſe-
ſſoren bezeichnet. Abg. Po rſch (Ctr.) bringt nochmals die
Thümmei'ſche Angelegenheit zur Sprache und hat deshalb
eine lebhafte Auseinanderſetzung mit Abg. v. Eynern,
an die auch noch die Atgg. von Heeremann (Ctr.)
und Sattler (watl.) theilnehmen. Ein Theil des Etats
wird bewilligt und die Sitzung dann bis Dienſt ag ver
tagt.

Salitiſche Rachrichten aus
den Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe). Unſer Kaiſer
empfing am Montag den mit der Führung des
3. Armeekorps beauftragten Generallieutenant
v. Liegnitz und hörte verſchiedene Vorträge,
Das Frühſtück nahm der Kaiſer beim Offizier
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Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. S



1. Gardedragonerregiments ein.

Verabſchiedung rein militäriſcher
Der Hauptgrund beruht, wie

dieſer

Natur ſein.
man annimmt, in dem Ausfall der Berichte
über die letzten Kaiſermanöver. Andere Um
ſtände ſind wahrſcheinlich dazugekommen, ſo der
Beitritt des Prinzen zum ehrengerichtlichen Spruch
des 3. Huſarenregiments in Rathenow über
Herrn v. Kotze. Der Spruch iſt vom Kaiſer
nicht beſtätigt worden.

Prinz Leopold von Bayern, ſeit
1892 Generalinſpekteur der 4. deutſchen Armee-
inſpektion, beging Sonntag ſeinen 50. Geburts
tag. Der ruhmvolle Antheil, welchen der
zweite Sohn des Prinzregenten Luitpold an
dem Feldzuge 1870 771 genommen hat, iſt be
kannt, und nicht nur die boeyeriſche und die
deutſche Armee, ſondern die Nation widmen
dem Helden von Villapion aufrichtige Glück-
wünſche.

Prinz Georg von Preußen begeht
am Mittwoch ſeinen 70. Geburtstag und da-
mit gleichzeitig ſein 60 jähriges Dienſt-
jubiläum. Prinz Georg iſt einer der älteſten
Generäle der Armee mit Patent vom 20.
September 1866 und Chef des pommerſchen
Ulanenregiments v. Schmidt und zweiter Chef
des 4 Garde-Landw.Regiments.

Beim Fürſten Bismarck hat am
Montag der Staatsſekretär von Transvaal, Dr,
Leyds, geweilt. Abends iſt derſelbe über Ham-
burg nach Vondon gereiſt.

Jm „Reichs-Anzeiger“ wird jetzt die Er
nennung des Geh. Oberfinanzraths v. Rhein
baben zum Präſidenten der Regierung in
Düſſeldorf amtlich veröffentlicht.

Geh. Rath Prof. Sohm, der jüngſt bei
der Berathung des bürgerlichen Geſetzbuchs als
Regierungskommiſſar im Reichstage ſprach, hat,
wie in der jüngſten Verſammlung des Vater-
ländiſchen Vereins in Leipzig ein Redner mit-
theilte, dieſen zu der Erklärung ermächtigt, daß
er ſich nach ſeiner Rückkehr aus Berlin ſofort
thatkräftig der Bewegung gegen die Wahl
rechts vorlage der ſächſiſchen Regierung an-
ſchließen werde.

Vom Bunde der Landwirthe. Der
„Nat.-Ztg.“ wird von einem Mitgliede des Bun
des der Landwirthe folgendes Rund ſchreiben
mitgetheilt

„Streng vertraulich. Sehr geehrter Herr: Jm Hinblick
auf die Ablehuung des Antrages Kanitz im Reichstage und
auf die Art und Weiſe, wie er von den Herren am Bundes
rathstiſche bekämpft worden iſt erſcheint es hervorragend
wichtig, daß unſere GeneralVerſammlung am 18 Februar
zu Berlin eine impoſante Kundgebung werde. Wir müſſen
unſeren Gegnern dadurch den ſchlagenden Beweis liefern,
daß die Vorgänge im Reichstage das Jnutereſſe der Mit
glieder an den wirthſchaftspolitiſchen Beſtrebungen des
Vundes nicht gelähmt haben, ſondern daß ſie
nach wie vor treu zum Bunde ſtehen entſchloſſen,
den Kampf muthig und kraftvoll auf der ganzen Linie
weiter zu führen bis zum Ziel. „Alle Mann auf Deck“
ſei die Parole! Jn der Hoffnung, Sie demnächſt hier per
fönlich begrüßen zu können zeichnen wir Hochachtungsvoll
und ergebenſt der Director: D. H. Suchsland.“

Eine Landesverſammlung der na-
tio nalliberalen Partei der Provinz
Hannover fand am Sonntag unter zahl-
reicher Betheiligung ſtatt. Abg. Enneccerus
ſprach über das bürgerliche Geſetzbuch, Abg.
Eckel über Schutz und Förderung des Mittel
ſtandes und Direktor Preisler über das
neue Zuckerſteuergeſetz. Jn der Debatte
trat Herr Schoof für den Antrag Kanitz
ein, Herr Hiſche ſprach dagegen Refolutionen
wurden gefaßt zu Gunſten möglichſt ſchleuniger
Erledigung des bürgerlichen Geſetzbuches, der
Vorlage zur Förderung des Mitlelſtandes und
des Zuckerſteuergeſetzes.

Die antiſemitiſche Volkspartei hat
ſich in einer in Berlin ſtattgehabten Gruppen-
verſammlung zu einem allgemeinen Ver-
band zuſammengeſchloſſen.

Die neuen Beſtimmungen der Ge-
werbeordnung, deren Berathung am
Montag im Reichstage begonnen hat, werden
zweifellos Geſetz werden, da ſich ſofort im
Reichstage eine erhebliche Mehrheit für
dieſelben herausſtellte. Die wichtigſten Neuer-
ungen ſind das Verbot der Einſendung von
Beſtellungen bei Privatperſonen, des ſogenannten
Detailreiſens, ſowie die Beſtimmung, daß
Hauſirer mindeſtens 25 Jahre alt ſein müſſen.

Ueber die geplante Umgeſtaltung
der vierten Bataillone der deutſchen
Armee werden wiederum allerlei Mittheilungen
verbreitet, die indeſſen gerade ſo, wie die früheren
auf Vermuthungen beruhen. Beſchloſſen iſt in
dieſer Sache nichts.

Zur Arbeiterbewegung. Die Ber
liner Zimmerer haben die Arbeit nieder-
gelegt, wo nicht folgende Forderungen be-
willigt ſind: 55 Pfg. Stundenlohn und neun-
ſtündige Arbeitszeit. 57 Zimmergeſchäfte haben
die Forderungen bereits anerkannt,

Die Vertreter der preußiſchen
Städte von über 25000 Einwohnern
hielten am Sonntag Mittag im Berliner
Rathhauſe eine Verſammlung ab und beſchloſſen
einen Proteſt gegen die Beſtimmungen
des neuen Schulgeſetze s, welche die ſtaat

lichen Zuwendungen für Schulzwecke an die
Großſtädte erheblich kürzen. Daß der Proteſt
Erfolg haben wird, iſt bei der Zuſammenſetzung

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes freilich nicht

gerade anzunehmen. Für Berlin beträgt der

Regierung entſprechen und nach England
kommen um wegen der in Transvaal für die

jährliche Ausfall, wenn das Giſetz in Kraft Ausländer einzuführenden Reformen zu ver
tritt, über 900 000 Mark.

Frankreich. Die Pariſer Anarchiſten
veranſtalteten am Sonntag, dem Jahrestag der
Hinrichtung der Anarchiſten Vaillant, eiue
Kundgebung an deſſen Grab, deren Mittel
punkt die jetzt zehnjährige Tochter des Verbrechers
war. Man ſchleppte das Kind zur Grabſtätte,
ließ es eine Rührungskomödie aufführen,
Anarchiſtentöchter überreichten ihm Veilchen
ſträuße c: Aus den Kammern liegen
Meldungen von beſonderen Belang nicht vor.

Jtalien. Vom italieniſch- abeſſy-
niſchen Kriegsſchauplatze iſt zu melden,
daß die italieniſche Hauptmacht unter General
Baratieri ununterbrochen ihren Vor-
marſch auf Odua fortſetzt, wohin die
Schaaren des Königs Menelik nach den letzten
Gefechten zurückgewichen ſind. Die Abeſſynier
denken nicht an einen Angriff. Die veider-
ſeitigen Vorpoſten ſind nur wenige Kilometer
von einander entfernt. Nach den neuſten
Meldungen hat die italieniſche Regierung defi-
nitiv beſchloſſen, mit dem König Menelik von
Abeſſynien ein Ende zu machen. Weitere
10000 Mann gehen nach Afrika ab. Unter
den Abeſſyniern haben ſehr viele Soldaten
franzöſiſche Waffen, ſelbſt ſchon das neue
kleinkalibrige Repetiergewehr, Jn Jtalien hat
das natürlich keine Freude erregt, Die Er
richtung einer apoſt oliſchen Präfektur in
Neu-Guinea, welches ſämmtliche Beſitzungen
Deutſchlands in Oſtauſtralien unterſtehen ſollen,
wurde in der jüngſten Sitzung der Kongregation
der Proganda in Rom beſchloſſen. Die Prä-
fektur wird deutſchen Miſſionaren über-
geben werden,

Spanien. Auf Kuba haben die Spanier
ſchon wieder in einem Gefecht die Jnſur-
genten, welche 88 Todte und viele Verwun-
dete hatten, während die Spanier 7 Mann ver
loren. Alle dieſe kleinen Siege können aber
doch nicht hindern, daß das reiche Kuba von
den Jnſurgenten ſyſtematiſch verwüſtet
wird, um den Spaniern den Aufenthalt auf der
Jnſel unmöglich zu machen. Uebrigens beginnen
auch ſchon die nordamerikaniſchen Chauviniſten
lüſtern nach Kuba zu ſchauen.

Großbritannien. Jn der engliſchen Haupt
ſtadt herrſcht große Freude, weil der Präſi
dent Krüger aus Transvaal ſeinen Beſuch
zur definitiven Regelung der Streitig-
keiten zugeſagt hat. Man hofft ihn über's
Ohr zu hauen, dürfte aber doch wohl die Bauern
klugheit unterſchätzen. Jedenfalls möchte man
ihn von Deutſchland abbringen. Der frühere
Kapminiſter und vielfache Millionär Cecil
Rhodes iſt nach Afrika zurückgereiſt. Der
Herr war bekanntlich die eigentliche Triebfeder
für Jameſon's Räuberzug, er verdiente alſo eine
Unterſuchung und Beſtrafung, Rhodes rechnete
auch ſchon mit ſeiner Verhaftung. Statt deſſen
hat man ihn ruhig reiſen laſſen damit er die
Sache künftig ſchlauer anfangen kann. Daß
Jameſon kein Haar gekrümmt werden wird,
erſiceht man ſchon aus dieſem Vorgange.

Von einem engliſch- nordamerika-
niſchen Bündniß hat ein britiſcher Miniſter
neulich laut „geträumt.“ Aber die Engländer
können doch mit ihren nord amerikaniſchen Bun-
desbrüdern ſeltſame Erfahrungen machen, denn
in Waſhington gelangt jetzt die chauviniſtiſche
Richtung zu erhöhten Einfluß. Der Senat hat
ſich einen Präſidenten gewählt, der ganz unge
niert für die Annection von Hawaii, Kuba und
Kanada geſprochen hat. Das dürfte die Lon
doner Hoffnungen doch ſehr dämpfen. Jm
laufenden Jahre ſoll die engliſche Flotte ver-
mehrt werden um 5 Panzer, 13 Kreuzer und
20 Torpedojäger.

Rußland, Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland haben eine Einladung des
deutſchen Botſchafters Fürſten Radolin zu
einem Konzert während der Krönungsfeierlichkeiten
in Moskau angenommen. Das Konzert ſoll am
7. Juni unter Mitwirkung erſter deutſcher Kräfte
ſtattfinden.

Orient, Fürſt Ferdinand von Bul-
garien hat die Worte des deutſchen Kaiſers vom
18. Januar mit geringer Abänderung kopiert.
Bei einem Empfange der bulgariſchen Sobrange
welche für den Uebertritt des Prinzen Boris
zur orthedoxen Kirche dankte, ſchloß der Fürſt
eine Erwiderung mit den Worten „Alle Bul
garen werden ſich einig fühlen in der Deviſe
Ein Gott, ein Herrſcher, ein Vaterland. Wenn
nur in Folge der zu erwartenden ruſſiſchen
Treibungen der hinkende Bote nicht nachkommt.
Es iſt jetzt als ſicher, daß Fürſt Ferdinand nach
der Salbung des Erbprinzen auch von Ruß-
land anerkannt wird. Der in Konſtanti-
nopel weilende bulgariſche Miniſterpräſident
Stoilow hat vom Sultan das Verſprechen er-
halten die Sache an zuregen. Jm Uebrigen
ſcheinen die Zuſtände in Stambul wenig roſig
Mahmud, der Sohn des einflußreichen
Mukthar Paſcha, iſt unter dem Verdacht einer
Militärverſchwörung verhaftet.
Zur endlichen Beruhigung der Unruhen von
Zeit un in Armenien hat der Sultan jetzt Zu
geſtändniſſe gemacht. Es ſoll dort ein chriſt-
licher Beamt er die Verwaltung führen und
auch eine Ameſtie eintreten.
Afrika. Präſident Krüger von

Transva al will der Einladung der Londoner

handeln. Wahrſcheinlich wird das Haupt der
Boern dann auch Deutſchland und Berlin be
ſuchen. Jm Johannesburger Minen
Revier herrſcht völlige Ruhe, allenthalben
iſt die Arbeit wieder aufgenommen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Aus dem Reichstoge. Einen außerordentlich

wichtigen Beſchluß hat Montag die Börſen
kommiſſion des Reichstages gefaßt. Darnach ſollen
Emiſſionshäuſer von Werthpapieren auf
Grund des Proſpects haftbar ſein, wenn
die Proſpecte ohne Anwendung der Sorgfalt eines ordent
lichen Kaufmauns abkgefaßt ſind, wenn alſo beiſpielsweiſe
Sachen verſchwiegen werden, die für den Werth der
Papiere von beſonderer Bedeutung ſind, Bisher beſtand
eine ſolche Haftpflicht überhaupt nicht. Die Hoffnung,
daß das bürgerliche Geſetzbuch in der gegen
wärtigen Seſſion des Reichötages von der Kom
miſſion durchderathen werden könne, iſt in maßzebenden
Kreiſen bereits aufgegeben. Der Berſuch,
die anderen Kommiſſionen zu veranlaſſen, ihre
Sitzungen fortan Abends abzuhalten, damit die
Geſetzbuchkommiſſion ungeſtört arbeiten kann, iſt geſcheitert,
und daher jetzt ſchon der Vorſchlag laut gewordeu, die
Geſetzbuchkommiſſion zu beauftragen nach Schluß der
Tagung ihre Arbeiten fortzuſetzen und ihren Bericht erſt
dem Reichstag in ſeiner nächſten Seſſton zu erſtatien.
Die Jnterpellation der Nationalliberalen
betreffs geſetzgeberiſche Maßnahmen zum Schntz für Ge-
ſundheit und Sittlichkeit und gegen Ausbeutung der
Arbeiterinnen in der Koufections- undWäſchebranuche durch das Druckfyſtem wird am
Donnerstag im Reichstag zur Verhandlung kommen.

Der preußiſche Landtag befindet ſich in einer
eigenthümlichen Geſchäftslage. Außer dem Etat und dem
Geſetzentwurf über die Verordnung bezüglich Brotterode
ſind noch keine weiteren Vorlagen ſeitens der Regierung
dem Abgeordnetenhauſe zugegangen während das Herren
haus den früher abgelehnten Entwurf betr. die General
kommiſſion in Oſtpreußen erhalten hat Die anderen in
der Thronrede angekündigten Vorlagen unterliegen noch
den Anfangséſtadien der Berathung in den Reſſorts
der Regierung.

Thevrie und Praxis.
Jn ſeiner Rede über das neue bürgerliche Ge

ſetzbuch in der Reichstagsſitzung vom 3. Februar
hat der Centrumsabgeordnete Rintelen mit
ſeinem ganzen Pathos verſichert:

„Jeder Chriſt muß ſich dagegen wehren daß aus der
Ehe das religiös-ſittliche Element entfernt wird. Wir
Katboliken erkennen die Ehe der Prote-
ſtanten ja vollſtändig an, die Ehe der Proteßtantken,
falls ſie kirchlich geſchloſſen iſt. Da iſt die Folge auch die,
daß ein Katholit einen geſchiedenen Proteſtamten nicht
heirathen kann. Nach unſeren Bezriffen würde eine der
artige Ehe Bigamie ſein. Jch meine, hier ſollten die Ver
treter des chriſtlichen Volkes zufammenſteben und das
Chriſtenthum ſchützen gegen den modernen Liberalismus.“

Wie gering in der Praxis römiſcherſeits
die Achtung der proteſtantiſchen kirchlichen Ehe
iſt, beweiſen die immer wiederkehrenden Aus
laſſungen des prieſterlichen Fanatis-
mus gegen Miſchehen. Um nur ein Bei
ſpiel zu erwähnen, hat ſich in der katholiſchen
Gemeinde der proteſtantiſchen Stadt Nürnberg
ein Vincenzverein gebildet, welcher auch Pro
teſtanten und Juden aufnimmt. Ueber die
Ziele dieſes Vereins hat ſich die in Nürnberg
erſcheinende ultramontane „Nürnberger
Volksztg.“ folgendermaßen ausgelaſſen:

„Da es kein größeres Uebel giebt als die Sünde, und
das Verhindern oder Beſeitigen einer Todſünde noch
wichtiger iſt als mannigfache gute Werke, ſo werden ſich
die Verein smitglieder ganz beſonders angelegen ſein laſſen,

das, was vor Gottes Augen ein Greueliſt,
wegzuſchaffen. Daher gehört, daß ſie alle Mittel anwenden,
im Konkubinate, ſfündhafte Liebſchaften auf
zuheben oder gemiſchte Ehen, welche wegen Mangel
an katholiſcher Trauung keine ſakramentale Gültigkeit haben,
nachträglich in Ordnung zu bringen 2e.“

Natürlich ſind hier unter gemiſchten Ehen
vor allem ſolche Ehen zwiſchen Proteſtanten und
Katholiken gemeint, welche in der evangeliſchen
Kirche eingeſegnet ſind. Was ſagt der Centrums-
abgeordnete Rintelen dazu, daß hier eine ſolche
Ehe unmittelbar an die Konkubinate und ſünd-
haften Liebſchaften angereiht und mit dürren
Worten für einen Greuel vor Gott er-
klärt wird? Eine ſolche Anſchauung verräth
doch wahrlich keine beſoudere Achtung vor den
Proteſtanten als Vertretern des chriſtlichen
Volkes.“

Provinz und Umgegend.
f Naumburg, den 10, Februar. Der

Rentner Götze hierſelbſt, ein Mann von 55
Jahren, wurde verhaftet, weil er verdächtig
iſt, mit einer Anzahl Knaben verbotenen Um
gang gepflogen zu haben.

Freiberg, 10. Februar. Das junge
Mädchen, welches wie gemeldet, aus Eiferſucht
einen Soldaten mit Salzſäure begoß und
alsdann ſelbſt von dieſer Flüſſigkeit
trank, befindet ſich auf dem Wege der Beſſe
rung. Der Soldat war nur leicht verwundet
worden.

Großmonra, 6, Febr. Geſtern Abend
hat ſich hier ein ſchwerer Unglücksfall ereignet,
indeſſen Folge eine hieſige Familie ihres Er
nähres beraubt iſt. Beim Abfahren von buchenen
Blochen wurde der Fuhrmann Uſchmann in dem
Kirchenholze auf der Erbslandſtraße durch das
von ihm geleitete Geſpann überfahren und
ſofort getödtet.

f Plauen i. V., 10, Febr. Jn Aſch hat
man vorgeſtern einen Hochſtapler ver-
haftet, der ſich unter dem Namen Anton
Marſchner, Handſchuhfabrikant aus Leipzig, im
Vogtlande umhertrieb und täuſchend nachge
machte Banknoten zu verbreiten ſuchte. Der
Verhaftete iſt ein 21 jähriger Kellner, Namens
Pimpel aus Prag, der geſtand, Mitglied einer
weitverzweigten Fälſcherbande zu ſein, die ihren

Mittwoch, den 12. Februar.

Hauptſitz in Leipzig habe. Der junge Menſch
verſuchte auch einen Lithographen in Aſch durch
anonyme Briefe zu bewegen, mit ihm gemeinſam
das Fälſcherhandwerk zu betreiben. Der Ver-
brecher iſt in das Gefängniß nach Eger einge-
liefert worden.

Plauen. Die Veranſtaltung von Bock.
bierfeſten an Sonnabenden und Sonntagen
iſt von der Amtshauptmannſchaft Plauen mit
Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes ver boten
worden. Als Bockbierfeſt ſoll jeder öffentliche
Ausſchank von Bockbier gelten, falls wegen dieſes
Ausſchanks beſondere Veranſtaltungen zum
Heranziehen von Gäſten und zu ihrer Unter
haltung getroffen werden.

Großenhain, den 8, Februar. Der
wegen Wechſelfälſchung verhaftete Freiherr
Hubert v. Schorlem er iſt ſeinem ehren-
werthen Vater leider wenig nachgeſchlagen und
hat demſelben ſchon von Jugend auf vielen
Kummer bereitet. Nachdem er vom Gymnaſium
in Rheine relegiert worden beſtand er im
Herbſte 1875 in Münſter das Abiturienten-
Examen. Jn Naumburg a. S. mußte er als
Fähnrich ſeinen Abſchied nehmen. Da ſich ſeine
Familie von ihm wandte, ging er nach Amerika,
wo er einige Jahre Trompeter in der Bundes-
armee war. Später zurückgekehrt, trat er in
die ſächſiſche Armee ein und vermählte ſich mit
einer Freiin von Dörnberg zu Herzberg. Seine
frühere Verbindung mit einer Schauſpielerin iſt
im freiherrlichen Taſchenbuch nicht eingetrager.

f Zwickau, den 11. Februar. Ein Per
ſonenzug entgleiſte bei der Ausfahrt aus
dem Bahnhofe Der Heizer wurde getödtet, aber
ſonſt niemand verletzt.

Stadt und Umgegend.
(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg den II. Februar 1896,
Aus Anlaß der jetzigen wechſelvollen

Witterung ſei davor gewarnt, ſich ſchon
leicht zu kleiden, ganz beſonders aber ſei man
mit dem Halſe vorſichtig. Die Diphtheritis, eine
der ſchrecklichſten Krankheiten, ebenſo auch Schar
lach, mehren ſich ſehr es zeigen ſich dieſe Krank
heiten aber nicht nur bei Kindern, ſondern ge
rade Erwachſene ſcheint es dieſes Jahr mehr
denn je ergriffen zu haben. Alſo Vorſicht!

—-0. Am MontagAbend fand in der „Funken
burg“ eine Verſammlung des kirchlichen Dom
Männervereins ſtatt, welche von ca. 30 Mit-
gliedern und Gäſten beſucht war. Nach Ver
leſung eines Schriſtworts aus Epheſ. 4, 3-6
durch den Vorſitzenden, Herrn DomDiakonus
Bithorn, und nach der Bekanntgabe, daß am
23. Febr. in der „Funkenburg“ ein Familien
Abend abgehalten werden ſolle, hielt Herr Su-
perintendent Prof, Martius das Referat über
das angekündigte Thema: Landeskirche oder
Freikirche?“ Der Redner legte zuerſt das
Weſen der Kirche dar als eine organiſirte Gemein-
ſchaft des Glaubens, definirte das Weſen des
Staats als Polizeiſtaat, Rechtsſtaat und
Culturſtaat und unterſuchte dann die mög
lichen Formen, welche die Kirche in ihrem
Verhältniß zum Staate annehmen kann.
Von Seiten des Staates aus angeſehen, iſt
die Kirche entweder öffentliche (privilegirte
und beeinflußte) oder private (ſelbſtändige) Kor
poration. Von Seiten der Kirche aus ange
ſehen iſt die Kirche in ihrem Verhältniß zum
Staat entweder Freikirche oder freie Volkskirche
oder Landeskirche. Die Freikirche und die freie
Volkskirche ſind private Korporationen, die
Landeskirche iſt dagegen eine öffentliche Kor
poration. Die Freikirche beſteht aus frei-
willig beigetretenen Mitgliedern, ſie will eine
Gemeinde von lauter wirklich überzeugten Chriſten
ſein und verzichtet auf die Beeinfluſſung des
Volkslebens und des Staates. Die freie Volks
kirche will auf das Volk im ganzen wirken
und daſſelbe chriſtlich erziehen ihre Mit
glieder ſind geborene Mitglieder aber ſie ver
zichtet auf ſtaatliche Privilegien und will keine
ſtaatliche Beeinfluſſung. Die Landeskirche iſt
Volkskirche aber mit dem Culturſtaate verbunden.
Sie hat ſtaatliches Kirchenregiment, der Staat
ſorgt für die religiöſe Erziehung der Jugend,
die höheren Kirchenbeamten ſind Staatsbeamte c.
daſür verleiht ihr der Staat Unterſtützungen und
alle Rechte, welche einer öffentlichen Korpo
ration zukommen. Solcher Art iſt die preußi
ſche Landeskirche. Die freie Volkskirche wird
von Vielen für das Jdeal und auch hier zu er-
ſtrebende Ziel gehalten. Frei von lähmender
Bevormundung des Staats, ſagt man, würde
ſich das geiſtliche und kirchliche Leben freier,
ſegensreicher entfalten. Aber die freien Volks
kirchen zeigen nicht bloß die Neigung
zu endloſer Zerſplitterung und eine
geringere Widerſtandskraft gegen Rom,
ſondern laufen bei Löſung des
Bandes mit dem Staat auch Gefahr, den re
ligiöſen Unterricht in der Staatsſchule und die
Bildung der zukünftigen Geiſtlichen an den Uni
verſitäten zu verlieren. Unter der Vorausſetzung,

daß der Staat als Kulturſtaat auch chriſtlich
iſt, und ein Pfleger und Beſchützer der
Kirche, iſt für Deutſchland die Form der
Landeskirche die ſegensreichſte. Mit einem Apell
an die Männer, treue Glieder ihrer Kirche zu
ſein, ſchloß der Herr Vortragende ſeine be
lehrenden Ausführungen, welche in der darauf
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fol Diskuſſion noch mannigfach ergänzt3 Um Uhr wurde die Verſammlung
en.geſchloſſen geſtrigen Abend hielt im Saale der

Reichskrone“ der kirchliche Verein der
Altenburg in wohlegelungener Weiſe ſeinen
zweiten dieswinterlichen „Familien abend
ab, welcher von Mitgliedern, deren Angehörigen
und Gäſten ſehr zahlreich beſucht war. Das
Programm bot drei Anſprachen, mit welche ge
meinſame, Chor, Quartett und Sologeſänge
und Deklamationen abwechſelten. Die begrüßende
Anſprache hielt der Vorſitzende Herr Paſtor
Delius, welcher dabei gleichzeitig den Drei
klang, der durch das Programm zum Ausdruck
gebracht wurde, des Näheren beleuchteten und
mit einem von der Verſammlung freudig zuge-
ſtimmten Hoch auf das deutſche Vaterland ſeine
Ausführungen ausklingen ließ. Die zweite An
ſprache, welche im Hinblick auf den am 18.
Februar d. J. bevorſtehenden 350. Todestage
Luther's das Lebensende des großen Refor-
mators zum Gegenſtande hatte, wurde vom Herrn
Paſtor Schollmeyer ausgeführt. Redner
wies zunächſt auf die vielen Schmähſchriften gegen

Luther hin, welche von römiſcher Seite ausge
gangen ſind, und bei denen man ſich ſelbſt nicht
geſcheut hat, den großen Gottesmann noch in
ſeinem Lebensende zu verunglimpfen, und ſchilderte
dann in lebender Weiſe nach den Aufzeichnungen
von Augen und Ohrenzeugen die Vorgänge bei
Luthers Tode, ſchließend mit der Mahnung:
„Folget ſeinem Glauben nach.“ Die Schlußan
ſprache bildete ein feſſelnder Vortrag des Herrn
Paſtor Jäſr ich Magdeburg über „Engliſche
Biler in deutſcher Beleuchtung.“ Der Herr
Vortragende, welcher ſich im vorigen Jahre
längere Zeit in London aufgehalten, verſtandes
in hohem Maaße, den Zuhörern ein lebensvolles
Bild von den engliſchen Zuſtänden, namentlich von
dem koloſſalen Reklameweſen in England, von der
Maſſeuarmuth und Noth der Bewohner des Oſten
von London, aber auch von der Liebesthätigkeit der
Engländer ſolchem Elend gegenüber zu zeichnen.
Sämmtliche Herren Redner, ſowie auch den bei
den Deklamation und Geſangsvorträgen Be
theiligten wurde von den Verſammelten reichen
Beifall gezollt. Jn einer der Pauſen wurde auch
eine freiwillige Sammlung für die Zwecke des
Vereins vorgenommen, deren Ertrag namentlich
zur Anſchaffung der Brochüre „Häusliches
Glück“ als Geſchenk für Braupaare beſtimmt iſt.

Der hieſige Verein „Frohſinn“ ver
anſtaltete am MontagAbend im „Tivoli“ einen

Mittwoch, den 12. Februar
d. Js. früh 9 Uhr ſoll auf und
bein Bahnhof Corbetha eine
große Menge altes, für Bahnzwecke nicht
mehr geeignetes Sohwellenholz
öffentlich und meiſtbietend gegen gleich

Inventar Verkauf.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaſt ſoll

Mittwoch, den 19. Februar,
von Vorm. 10 Uhr ab

in dem

carnevaliſtiſchen Maskenſcherz, an wel
chem ca. 60 Perſonen theilnahmen.

m, Der Schulkaſtellan der Altenburger
Schule, M. Klappenbach, deſſen Mißgeſchick
wir geſtern mittheilten, iſt infolge der Blut
vergiftung in der Halleſchen Klinik, wohin
man ihn gebracht hatte, bereits geſtorben.

Die Kirchenbehörden werden dieſer Tage
überlaufen von jungen Leuten, welche einer
Taufſchein zum Zwecke der Eintragung in
die Stammrollen fordern. Es wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß zu gedachtem Zwecke
nicht mehr der kirchliche Tauſſchein, ſo ndern die
ſtandes amtliche Gehurtsurkunde er-
orderlich iſt. Alle jungen Männer, welche nach
dem 1. Oktober 1874 geboren ſind, haben ſich
an das Standesamt zu wenden, bei welchem
ihre Geburt eingetragen ſteht; dort wird ihnen
die Geburtsurkunde zu militäriſchen Zwecken
unentgeltlich verabreicht,

Der Rechnungsabſchluß der Ver-
ſicherungs anſtalt Sachſen Anhalt
prog 1894 weiſt auf eine Einnahme von
5866407 Mk. (darunt r Beiträge 5431 202 Mk.)
Caſſabeſtand aus voriger Rechaung 708 422 k.
Effekten, Hypotheten 4 323 724 eine Aus-
gabe von 5869 891 Mk. (darunter Reaten
1 221605 Mk., Effekten uſw. 435 645
Vermögensſtand 16 180 322 MRk., Reſe rvefond
1 514 880 Mk.)

Dürrenbergl, 8. Febr. Noch werden
die Frevler geſucht, welche am 3, und 4. d. M.
die Bäume zwiſchen den Aſchenvergen abgebrochen,
da iſt ſchon wieder von einem Buben ſtück zu
berichten. Jn der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerſtag wurde von dem zur Aufnahme amt-
licher Bekanntmachungen der Gemeinde Porbitz
dienenden Kaſten das Drahtgitter zer-
trümmert und ein in demſelben befindliches
Aufgebot herausgeriſſen. Wie in jenem Falle,
ſo iſt auch hier zweifelhaft, ob Nichtsnutz oder
perſönliche Rache die Triebfeder der Miſſethat
geweſen iſt.

Zöſchen, den 9. Februar. Dr. Di eck
hierſelbſt beſitzt einen äußerſt bös artigen
ruſſiſchen Steppenhund. Dieſer war
am Donnerstag losgekommen und über die
Mauer des Grundſtückes geſetzt. Zuerſt fiel er
den Fleiſchermeiſter Kietz an, doch konnte der
ſelbe ſich ihm erwehren. Hierauf ſtürzte er ſich
auf den Arbeiter Senf ihm Arm und Ober-
ſchenkel in gräßlicher Weiſe zerfleiſchend, Der
Zuſtand des S, ſoll beſorgnißerregend ſein.

en

Freitag,

Jurſch' ſchen Gute in ſteht wieder

den 14, SFebruar, 7 e S
er. 7 W 4

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

Geſtern Mittag kam auf der Mühle des Herrn
Bachmann ein Mühlburſche dadurch zu
Schaden, daß er mit der rechten Hand in
das Getriebe gerieth. Hierdurch wurden
ihm die Flechſen und die Pulsader derſelben
zerriſſen. Mehrere Finger der Hand ſind ver
loren.

Febr. Wegen
wurde von der

Strafkammer in Naumburg der Bergarbeiter
Reinhardt von hier zu einem Jahr ſechs
Monaten Zuchtha us verurtheilt.

Lützkendorf. Jn der Zwangsver-
ſterſteigerungsſache bezüglich der der Ak-
tien Geſellſchaft Lützkendorfer Kohlenwerke zu Halle
a. S. gehörigen zu Lützkendorf belegenen Braun-
kohlgrube wurde im letzthin ſtattgehabten
Zwangzsverſteigerungstermine gar kein Gebot
gegeben. Die den betreibenden Gläubigern vor

argehenden Anſprüche betragen Mk. 101 138 und
purfte ein geringercs Gebot nicht abgegeben
werden.

Vermiſßchte Nachrichten.
(Ein BVorbeſuch der Berliner Gewerbe

ausſtellung) fauo am letzten ſchönen Sonntag ſtatt.
Gegen 100000 Menſchen waren auf den Beiuen, um ſich
die im Eutſtehen begriffenen Bauten anzuſehen. Die Wirthe
in dortiger Gegend machten ein brillntes Geſchäft

(VBom Sallfeſt des Bereins Berliner
Prefſe“. Der Reichekanzler Fürſt Hohenlohe, Kriezs
miniſter Bronſart von Schellendorf und der Haue miniſter
Gaaf Wedell-Piesborf wohnten am Sonnabend Abend
vem Ballfeſte des Vereins „Berliner Preſſe bei. Mit
beſonderem Jutereſſe beſihtigten die Herren die „Neim-
ſchmiede““, in welcher Ausſprüche und Verslein bekannter
Schrifiſte Uer geſetzt, ſtereolypirt und gedruckt wurden, Jeder
Gaſt erhielt den ſte reotypirten Satz zum Andenken.

Ein eigenartiger Kuniff.) Da ſich ſeit den
letzten Skandalen die öffentliche Meinung in Paris viel
mit dem ehemaligen MNitarbeiter des „Figaro“ Roſenthal
St. Coce beſchäſtigt, ſo ſind auch viele Nachfragen nach
ſeinem Porträt eingelaufen. Ein Photozraph hat
nun, um dieſem zu genügen, einen eigenartigen Kniff au
gewendet: Er veroielfältiigte die Photographie eines
Sängers der Großen Oper, der eine entfernte Arhnlichkeit
mit Roſenthal hat, nud ſandte etliche Tauſend Exemplare
unter der Bezeichnung „Joagques St. Céce“ in die Welt
hinaus. Der betreffenbe Künſtler erfuhr dies aber und
gerieht über dieſen Mißdrauch natürlich in große Auf
regung. Es ließ ſofort den weiteren Verkauf der Bilder
verbieten und wird noch weitere Schritte thun, um ſich
Genugthuung zu verſchaffen.

(Erploſion eines Meteors.) Aus Rad rid
wird vom 10. Febr. gemeldet: Heute früh 9 Uhr platzte
über der Stadt Madrid ein Meteor. Die Exploſion er
folgte, wie eine Mittheilung des Obſervatoriums beſagt,
in der Höhe von 32 000 Dieter unter glänzenden Licht
erſcheinungen und war von einem gewaltigen Knall be
gleitet, welcher eine allgemeine Panik Hervorrief.
Alle Geböude der Stadt erzitterten und zahlreiche

r
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oſt

Alle Sorten

r. 7.
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Hühbmer- u. Taubenfotter

offerirt Carl Herfurth.
Große Mengen von ſüßem

Wieſenheuu, kleereichem Feld-

h Mittwoch, den 12. Februar.

Fenſterſcheiben ſind, zerbrochen. Eine ſpätere Meldung
aus Madrid lanutet: Die Exploſion des Meteors ver
urſachte eine große Panik. Jn der Tabaks Manufaktur
ſind 17 Arbeiter verwundet. Andere Unglücksfälle
werden gemeldet namentlich aus den Schulen;
viele Mauern ſind eingeſtürzt, ſo ein in der Ge
ſandtſchaft der Vereinigten Staaten in einer Vorſtadt iſt
eln Haus eingeſtürtzt. Die Naturerſcheinung wurde
bis auf eine Entfernung von 60 km von Madrid bemerkt.

(Wegen vielfacher Unterſchlagungen) iſt
der Feldwebel Werner vom Königin Auguſtaregiment in
Spandan verhaftet worden. Er hatte die Spargelder
der Unterofſtziere ſeiner Compagnie zu verwalten dieſe
Gelder in Höhe von 800 M. hat er veruntreut. Als die
Sache heranskam, wollte er ſich erſchießen ſein Hanptm ann
entriß ihm aber noch im letzten Augenblick den Revolver,

(Jm Gefängniß wahnſinnig gewordenl!)
Jn Domkasle (Frankreich) wurde ein verhafteter
Bettler 7 Tage ohne Speiſe und Trank in ſeiner Zelle
gelaſſen. Als man ſich ſeiner erinnerte, war er zum
Skelett abgemagert, hatte beide Füße erfroren und war
wahnſinnig,

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielvlan.) Mitt

woch: (Zum Gedächtniß an Richard Wasner's Todeslag,
mit verſtärktem Orgeſter) Siegfried,. Zweiter Tag aus der
Trilogie „Der Riug des Nibelungen“ von R. Wagner.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan,) Neues
Theaier. Mittwoch: Die Fledermaus. Aufang 7 Uhr.

Altes Theater. Mittwoch (Volkethümliche Vorſtellung
zu halben Preiſen.) Egmont. Anfang 7 Uhr.

Gerichtsweſen und -Entſcheidungen.
Zeugniſſe für Handlungsgehilfen. Die

in der haudeloeechtlichen Literatur und der Rechtſprechung
verſchieden beantwortete Frage, ob den Handlungsgedilfen
ein geſetzlicher Anſzruch auf Ausſtellung eines Zeugnuiſſes
gegen den Prinzipal bei Ablauf der Dienftzeit zuſtehe, iſt
nunmehr ſeitens des Reichsgerichts in verneinendem
Sinne entſchieden worden; der oberſte Gerichtehof
erkennt einen ſolchen Anſpruch nur auf Grund einer un
zweideutigen vertraulichen Abmachung au. Ss kann dahin
geſtellt bleiben, ſagt die „Köln. Ztg.“, ob diefes Erkenntniß
auf vorbehaltloſen Beifall rechnen kann und ob es insbe
ſondere mit den Grundſätzen des Handelsgeſetzbuches über
einſtimmt jedenfalls wird die oberkrichterliche Entſcheidung
hinfert als maßgebend gelten. Daraus ergiebt ſich aber
die Rothwendiakeit für die Reichsgeſetz ze?ung, das geltende
Recht in der Richtung abzuänderu, daß das Recht der Ge
hilfen, dei Ablauf ihrer Dienßzeit ein Zengniß zu fordern,
nuumittelbar und in unzweidentigen Worten ſeine Ar
erkennung fiadet. Hoffentlich wird damit nicht gewartet,
bis dem Reichstag die Vorlaze zur Abänderunz des
Handelszeſetzbuchs unterbreitet werden kann.

etterbericht des Keeisblatts.
LVorausſichtliches Wetter am 12. Februar:

Ziemlich warmes, windiges, meiſt
wolkiges bis trübes Wetter mit Regen.
Verantwortlicher Redactenr G. A. Leid holdt; für den

Reklame und Anzeigentheil verautwortlich: Peter
Mommſen. Beide in Merſeburg.

e

Wohnung zu vermiethen!
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſind jeder Zeit zu beziehen,
2585 r Weißenfelſerſtraße 2. I.

Jn der Nähe des Bahnhofes iſt eine

[8722

baare Zahlung verkauft werden. Dea
Verkauf beginnt auf Bahnhof Corbetha.

Rönigl. Eiſenhahn-Petriehs-
Inſpection Weißenfels. [435

GBekanntmachung.
Die von mir auf Donnerßag,

den I. d. M., Vorm. II Uhr,
auf Rittergut Löpitz angeſetzte Auction

z S Jiſt aufgehoben.
Merſeburg, 11, Februar 1896.

581] Wanuchmüt?, Ger.-Vollz.

Zwangsverſteigerung,
Mittwoch, d. 12. d, Mts.

Vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Caſino“ hier

ca. 370 Flaſchen Arac, Cognac,
Weiß und Rothwein.
Der PneumaticRover, ſowie die 95

Meter Möbeldamaſt werden nicht
verſteigert.

Merſeburg, 10. Februar 1896.
567] TWauohmütz, Ger.-Voll.

Die Lieferung von 150 chbma
Steinſchlag oder geſiebten groben Kies
zur Eingleiſung der Wege im Knaben-
dorf-, Schkopauer Mittelteiche
ſoll am
Mittwoch, d. 12. Februar er.

Vormittags 10 Uhr.
in Lieitation im Büregu der Kgl. Kreie
bauinſpection vergeben werden.

Beſondere Bedingungen liegen im
Büreau der Kreisbauinſpection (Poſt
ſtraße Nr. 4 p. zu Jedermanns Ein

ſicht aus. [518Merſeburg, d. 6. Februar 1896.
Der Strommeiſter.

Hotze.

Der Geschä ftebericht
unserer Bank für das Jahr 1895
gelangt demnächst zur Ausgabe, und
stellen wir jedem Besützer
unserer Wfandbräefe ein
Exemplar desselben bereitwilligst
Kostenlos zur Verfügung.

Man volle sich dieserhalb an die
betr. Bankhäuser resp, an uns direct

wenden. 1536Berlin W., im Pebruar 1896.
Pommersche

Hypotheken-Actien-Bank.

Wiedemar bei Gleſien ſämmtliches
lebende und todte Jnventar, als 4 gute
Arbeitspferde, 1 Fohlen, 7 Kühe, theils
hochtragend, 4 Ferſen, 2 hochtragend,
3 Kälber, 16 Schweine, 1 tragende
Sau, 2 vierzöllige gute Rüſtwagen, 3
Ackerwagen, 1 Preſchwagen, 1 Kutſche,
1 Rennſchlitten, Laſtſchlitten, 1 Schellen-
geläut, 1 Kutſchgeſchirr, 1 Reitſattel,
5 Ackerkummete, 1 Dreſch, 1 Reinigungs,
1 Häckſel- und 1 Säemaſchine, 1 Rüben
mühle, 4 Ackerpflüge, 1 Hackpflug, 1
Jgel, Eggen, 1 Ringel- und 1 Glieder-
walze, 2 Jauchentonnen und verſchiedene
Wirthſchafts- und Hausgeräthe nach
Meiſtgebot gegen Baarzahlung verkauft

werden. [490Bedingungen werden vor dem Termin

e
e

Abreisskalender
pro 1896

denkbar ſchönſter Ausſtat tung, ſind
zum P reiſe von

r Snur S Pfg.
vorräthig in der

ca ea rn ee t e 3 JS

573Pneumatic -Walhirràä der
ſolides Fabrikat leicht lauſend, Gewicht
ca. 16 Ko. Garantie 1 Jahr, Mk. 175.
Fahrradfabr. H. D. Vecker, Jſerlohn.

M
1 Pneumatie und 1 Kiſſen-
reifen, ſehr gut erhalten, billig zu

verkaufen. (562Gustav ngel, Merſeburg.
Weiße Mauer 7.

9 u tauſender Pfarrer, Lehrer, BeU amte c. über ſeinen Holländ.

Lob Tabak hat B. Becker
PfundBeutel fco. acht Mark.

S

v
a

in Seeſen a. H. Ein 10
(571

ein Sgroßer Transport
I. Claſſe däniſcher
ere
bei wir zum Verkauf. (576Gleichzeitig empfehle eine Auswahl

eleganter hannöverfcher
und Mecklenburger

Wage npferde.
A. Scheyer, Weißenfels.

Geſchälte
Apfelſinen,
Mandarinen,

ſchöne ſüße Früchte
Adler-Drogerie

Wilhelm Kiesttch.
BPrennkartofſfeſn

billigſt zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe erbeten an (575

Engel
Neuhof-Eythra bei Leipzig.

Junge Serlhühner, und Poulets,
Fariſer Kopf-Saklat u. Radischen,
echte Teltower Rüschen, friſchen

geräucherten Zal, friſche Kieler
Sprotten. 1578

e f75empfiehlt O. Zimmermann.
Germanischelischhandlung

friſch auf Eis:
Schellfiſch, Cabeljau, Schollen,

Zander, grüne Heringe,
Räucherwaaren, Südfrüchte,
empfiehlt W. Krähin er. [579

Jn Waggonladung friſch eingetroffen

Bücklinge, à Kiſte 80 Pfg,
Sprotten, 100gr. Doſe Vratheringe, 225
Schellfiſch u. Dorſch, à Pfd. 25

grüne Heringe, 2 15
A. Schmieder a. Halle a. S.

Außer Marktages bei Herrn [577
Th. FunkKe, Markt.

T 2

m

heu empfiehlt gegen baar ab Hof mit
pro 50 Kilo 2-2,60 Mk. (155

Rittergut Zöſchen, (Leipzig Merſe
burger Chauſſee, Poſt und Telephon

15 Ctr. langes Roggenſtroh,
25 Ctr. gutes Wieſenheu, [505
Zu verk. in Pretzſch Nr. I8.
Umzugshalber iſt eige faſt neue

Laube billig zu verkaufen. Zu erfr.
in der Kreisblatt- Exped. unter O. H. 497.

Sehr gute feſte Dornſteinwacken
von den Gradirwerken, zum Bau von
Grotten u. dergleichen beſonders geeignet,

[333
Königliches Salzamt

in Dürrenberg.

verkauft

500 Meter Gleis m. 15 Kipp-
wagen verkauft billig, zuſammen oder
in klein. Poſten. Angebote unter G.In

694 an die Exped. des „Kreisblattes“

erbeten. 1540
Wenig gebrauchte [559

Grubenſchienen,
Feldbahngleiſe,
Drehſcheiben,

eiſerne und bölzerne
Kippwagen,

2 Schmalſpurlocomotiven
giebt billig käuflich, ev. auch leihweiſe ab.

Otto Flemmig, Leipzig.
Packhofſtraße 9.

r do und Zubehörtheilea jrrader kaufen Sie am
beſten u, allerbilligſten bei [537
Aug. Stulkenbrols, Einbeck.
Deuſchl. größt. Spez.- Fahrrad Verſand
haus. Vertreter geſucht. Katalog
gratis und franco.

dleunigst gesueht!chlednigst gesdent!

unter günſtigen Bedingungen an
jedem auch dem kleinſten Orte recht
zhätige Hauptagenten, Agenten,
ſowie Juſpektoren. Adreſſe: General
Direction der Sächſiſchen Vieh Ver-
ſicherungs Bank in Dresden. Größte
und beſtfundirte Anſtalt. 1895 ca.
Mark 650,000 Schäden bezahlt. Am
1. Januar 1896 Caſſe, Staats Papiere
c, über Mark 450,000.] 370

möblirte Wohnung beſtehend aus
einem großen Wohnzimmer nebſt Schlaf-

ſtube ſof. z. verm. Zu erfragen in der
Kreisblatt Expedition. (s16

Ohne Riſico.
Geſ. v. e. 1. HamburgerHauſe noch einige

reſp. Herren z. Verkauf v. Cigarren
an Private, Wirthe etc. Vergtg. M. 1500

od. hohe Proviſſon. Off. u. Q. J. 55
an Haaſenſtein Vogler A.G.
68 Hamburg.UVerkehrs-Schule
bereitet ſicher füur Poſt, Bahn und
Marine vor. Die Wahl des Beamten-
berufs bietet allen jungen Leuten die
ſicherſte Zukunft. Proſpecte gratis. [138
Direkt, Schulze, Kellinghuſen i, Holſt.

Jn dem von Schildt-Wolffers-
dorff' ſchen Frauenſtift iſt eine
Stelle frei geworden. Geeignete
Bewerberinnen um dieſelbe wollen ſich
ſchleunigſt bei uns melden. Zur Auf-
nahme berechtigt find nur unbe-
mittelte ehrbare Frauen, ev.
Confeſſion aus den gebildeten
Ständen, welche das 40. Lebensjahr
zurückgelegt haben und mindeſtens 10
Jahre lang, von ihrer Aufnahme in
das Stiſt zurückgerechnet, ununterbrochen
in Merſeburg gewohnt haben.

Merſeburg, d. 11. Febr. 1896,
Der Verwaltungsrath der von

Schildt:Wolffersdorff'ſchen
Stiftung (580Reinefarth, Bürgermeiſter.

Rechnungs-

Formulare Se
jeden Formats, mit Firmendruck
werden ſchnellſtens geliefert von der

Merſeburger
Rreisblaft-Druckerei,
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Landwirthſchaftliche Winterſchule
Merſeburg.

Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg
ſuchen auch in dieſem Jahre wieder mehrere theils als Verwalter, theils als
Oeconomie- Lehrlinge zum 1. April d. J. Stellung Prinzipale, welche
hierauf zu reflectiren geneigt ſind, wollen ſich deshalb an den Director der Schule,
Herrn Glaß, Neumarkt 38 zu Merſeburg wenden, welcher nähere Auskunft zu

geben gern bereit ſein wird. 449Dölkau, den 30. Januar 1896.

Der Vorstand
des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins Merſeburg.

Graf Mohenthal. rVerein für naturgem. Geſundheitspflege
Donnerſtag, d. I. Febr. Abends S Uhr,

im großen Saale der „Kelchelarone““

Wissenschaftlicher Vortrag
zum Beſten des Kaiſer-Wilhelm- Denkmals

über: Schlaf und Schlafloſtgkeit und deren
naturgemäße Behandlung.

Herr Kirſten aus Weißenfels.

ERiünträtt à Person 50 Pfg. [550
Der Vorſtand.

c

Redner:

Patriotiſches Lieferungs Prachtwerk.

m Kriegserinnerungen:
Wie wir unſer

Eiſern Kreuz
erwarben.

Selbſterlebniſſe.
Nach perſönlichen Berichten der Jnhaber bearbeitet von

Friedr. Freiherr von Dinklage-Campe
general- Lieutenant z. D.

e 7 2e Neue Subſcription
in 20 Lieferungen à 50 Pfg.

Mit ca. 800 e n und Portraits,
owie

20 farbigen ExtraKunſtbeilagen nach Gemälden
der hervorragendſten Schlachtenmaler.

Das Werk iſt von der geſammten Tagespreſſe und den Nilitärblättern

als das eigenartigſte Werk über den Krieg 1870/7! averkannk.

Werlin W. 57. Deutſches Verlagshaus Bong S Co.
53 v Peſtellungen nimmt jede Buchhandlung enkgegen.

e s
G

Vor Nachahmungen wird gewarnt

Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten

9

Din kräftiger Hagen
und eine gute Verdauung

Flabert OVlkträ
e

ſind die Fundamente eines geſunden Körpers. Wer ſich Beides
bis in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſeit

o 6 i 7träuter Wein
Diefer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich

befundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge
ſeiner eigen artigen und ſorgfältigen Zuſammenſetzung auf das

Verdauungs ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat
abſolut keine ſchädlichen Folgen. Kräuterwein befördert eine regel-
rechte, naturgemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene

Löſung der Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende

Wirkung auf die Säftebildung.

a Gebr auchsanweiſung iſt jeder Flaſche beigegeben.
KräuterWein iſt zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 1 75 in:
Mexſeburg, Lauchſtädt, Mücheln, Schafſtädt, Teutſchenthal,
Quterfurt, 4-chkeuditz, Dölluitz, Lützen, Markranſtädt,
Diirrenberg, Weißenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den

Apotheken, [2971Auch verſend et die Firma Mubert VUIIrich, Leipzig,
W eſtſtraße 82, drei und mehr Flaſchen Kräuter-Wein zu
SOriginalpreiſen nach allen Orten Deutſchlands porto u. kiſtefrei,

5 Vor Nachahmungen wird gewarnt
Man verlange a isdrücklich T Hubert Ullrich'ſchen Kräuterwein.

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“.

VFranko
an Jedermann.

Neueste Tuchmuster gillige Neueste Tuchmuster

Tuch-Offerte

Mittwoch, den 12. Februar.

Franko
an Jedermann.

Für 1 Mark 80 Pfg.
I 120 mir. Zwirnbuxkin zu

I einer dauerhaften Hoſe.

Für 7 Mark 70 Pfg.
2,20 mtr. Stoff zum Paletöt
in grau, mode, blau, braun

und olive.

Für 6 Mark 15 Pfg.
12, mtr. Loden oder glattes

Tuch zur Joppe,
grau, braun, blau,

Für 2 Mark 50 Pſy.
2*, mtr. engl. Leder zur
dauerhaften Hoſe hell und

mode. dunkelfarbig.

Für 5 Mark 70 Pfg.
S 3 mir. Buxkin zum Anzug.

Für 11 Mark 20 Pfg
3,20 mtr. Stoff zu einem

ſchwarzen Tuchanzug.

Für 7 Mark 50 Pfg.
zum Anzug

3 mtr. Cheviot,
blau, braun, ſchwarz.

Für 16 Mark 50 Pfg.
3 mtr. Kammg.Cheviot zu

einem eleg. Sonntags An-
zug, blau, braun u. ſchwar;.

Reichhaltigſte Auswahl in farbigen und ſchwarzen Tuchen, Buxkins, Kammgarn, Cheviots
und Loden, Paletots- und Mantelſtoffen, bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu beſonders

billigen Preiſen.

Man verlange Muſter franko S zur Unſicht, um ſich von
der Güte der Stoffe zu überzeugen. Keine Verpflichtung zum Kaufen,

I. Ammerbacher., vaprix-Depot, Ah S.

B.

z wo R S

e

h

Gotthardtstrasse No. 14.

Die Boliebtheit

e

Moerseburg,
Rossmarkt Nr. 1.

e

er Laffee
aus der renommirten Handlung Von

Max Richter
Königlicher Hoflieferant

H. Gempfiehlt in hochfeiner ergiebiger Qualität, stets frisch
und in Original-Packung die alleinige

Verkeagauafs s felte:
Für Merseburg und Umgegend bei

J J o 2Gustav Schönberger jun,

welcher sich die Richter'schen
Kaftees seit Jahren allerwärts erfreuen bürgt für deren
Güte und Preisswürdikeit.

nene
e O nempfehle ich mein reichhaltiges Lager in S Kleiderſtoffen W

in nur gediegenen und eleganten Veußeiten.
Neu aufgenommen weisse gestickte Röcke

in reicher Auswahl.

er e e 2

e

Markt No. 19.

572o

r

5483

Augo Martung,
vorm. J. Schönlicht.

e e
A,azaem!

Der vom Rittergut Zöſchen gemielhete
Laden, Alten burger Schulplatz
Ne. 2 hier, iſt von der Gutsver
waltung aufaehoben, und kann dieſer,
event. mit vollſtändiger Ladeneinrichtung,
ſofort oder ſpäter übernommen werden.

Näheres im Ladengeſvhäft. 496
Mmeemnltols« alt.

Pr. bald oder ſpäter wird an beſter
Lage ein größerer Laden zu
miethen geſucht. Offerten s b. D.
A. G an Rudolf Weoſſe Berlin. [556

Laden m. Wohnung
in guter Geſchäftslage von Merſeburg
ſofort oder ſpäter für ein beſſeres Ge
ſchäft zu miethen geſucht.

Offerten unter N. p 49679 an
Rud. Mosse, alle a. S.
erbeten. [545Manſardenwohnung [69
HalleſcheStr. 36b an ruhige Leute
z verm u. 1. April er. z. bez. Näheres
durch C Güntber jun. Maurermeiſter.

Garçon-Logis!
Eine freundliche Wohnung, beſt

aus Stube u Kammer, iſt preiswerth zu
vermiethen und kann ſofort oder ſpäter be

zogen werden. Zu erfragen im Laden
Altenburger Schulplatz 2. [549

Gargon- Wohnung
in Nähe der Königl. Regierung, Landes
direction und Altersverſicherung, ſofort

zu vermierhen. [1015
Zu erfragen in der KreisblattExped.

Große Wohnung
I. Ctage Gotthardtsſtraßfe Nr. 7 iſt
ſofort zu vermiethen und 1. April oder
ſpäter zu beziehen. [496

C. Miethe.

Karlſtr. 11 iſt das Parterre
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Schlafſt., Vorgarten mit ſämmtl. Zubeh
zu verm. und 1. April zu bezieh. Zu
erfragen daſelbſt 1 Treppe, 4990

Geſucht von einem jungen Beamtn
ein freundliches Zimmer wit Kabinet

Nähe des Bahnhofs. [479Gefällige Angbote mit Preisangabe,
poſtlagernd hier unter M. N. 201.

ensiom.
Oſtern finden wieder 2 Schüler bei

ſehr guter Verpflegung liebevolle Auf-
nahme. Beſte Referenzen. [541

Herzog, GerichtsSecretär

Schüler
von außerhalb, die das Gymnaſium
oder die gehobene Schule beſuchen wollen,
finden bei billigſter Preisberewnung gute
Penſion und gewiſſenhafte Pflege, ſowie
Nachhülfe bei den Schularbeiten.

Zu erfragen im Laden Alten-
burger Schulplatz 2. 1548

finden bei ſorgſamſterTöchter Erzieh. u. gut. Pflege,

Penſion Beaufſicht. d. Schularbeit,
Anleitung in Haush. u. Handarbeit,
geſellſchaftl. Form. bei (574
FrauPaſtorLobeck, Halle a. S. Poſtſtr. l

M adohen
für Stadt und Land, für ſofort und
ſpäter, mit guten Zeugniſſen bei hohem

Lohn ſucht M. Hoffmann,
403] Oberbreiteſtraße 22.
Auf Nittergut

wird für ein 16 jähriges Mädchen aus
guter Familie, geſund und kräftig, mit
guter Schulbildung und an rege
Thätigkeit und Ordnung gewöhnt,
valdigſt Stellung zur Erlernung der
Wirthſchaſt geſucht, ohne gegepſeitige

Vergütung. 565Offerten unter II. M. poſtlagernd
Merſeburg. e

Zu Oſtern d. J. können in unſerer

Officin einige [527Lehrlioge
Aufnahme finden. Meldungen ſind
aber umgehend erforderlich.
Kreisblatt Druckoerei.

Aehrlingegesneh.
Suche zu Oſtern unter günſtigen Be

dingungen, einen Lehrling. [520
Aug. Laue, Schmiedem. Nied.-Clobicau

c Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Poſtkate,
Stellen Auswahl. Courier, Berlin,
Weſtend 2.

Verloren
auf der Chauſſee von Raſchwitz nach
Merſeburg Spazierſt ock mit ſilbernem
Griff und eingravirtem Wappen. [528

Abzugebean Rittergut Raſchwitz.

Gesang-Verein,.
Donnerstag, den 13 Februar

7 Uhr im „Tivoli“
Abendunterhaltung

unter Mitwirkung des Pianiſten Herrn
Rudolf Zwintſcher aus Leipzig.

Zum Vortrag kommen Chorgeſänge
von Haydn, Brahmse, Rob. Franz
und Bruch, Pianofortecompoſitionen
v. Beethoven, Chopin und Liszt
ſowie Terzette von Wilm u, Berger

Eintritt gegen Vorzeigung der Mit“
gliedkarten.
Hauptprobe Mittwoch, 7 Uhr

im „„Wävoli“.,
528) Der Vorſtand.

5.
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Die erſte Aufführung.
Von A. v. Kalkrieth.

(Schluß.)
Du weißt, daß ich ihm Dank ſchulde, er be

ſtritt meine Ausbildung!“ ſagt Jrma.
„Warum aber Sage mir warum
„Das bleibt mein Geheimniß

„Vor mir darfſt du kein Geheimniß hegen,
ich muß die Wahrheit wiſſen, ſoll ich etwa dem
Geflüſter der Welt glauben

„Du zweifelſt an meiner Treue, meiner
Tugend? So liebſt du mich nicht

„Erkläre dich!“ beharrt Bracht.
Da entflammte ihr Zorn, mit herben Worten

weiſt ſie ihm die Thür. Gerade in dieſem
Augenblicke treten die Gräfin Thurmeck und
Baron Statz ein,

Das Publikum hatte ſich erwärmt bei den
leidenſchaftlichen Erörterungen des Liebespaares.
Die nun folgenden Geſpräche wirken wie
eine kalte Douch e. Der arme Arthur ſah ſelbſt
ein, daß er ſich ſeinen beſten Trumpf aus der
Hand geſpielt hatte.

O, er hätte ſie erwürgen mögen, die Gräfin,
den Baron mitſamt dem unglücklichen Oswald,
lin als ſtumme Perſon da herumzuwandeln

atte.
„Welche Dummheit! Welche Eſelei!“ ſeufzte

er, „War ich denn auf den Kopf gefallen
Nelly trocknete verſtohlen die Thränen, die

auf ihre Handſchuhe fielen, und ſprach ihrem
Dichter Muth ein.

Die Unterhaltung auf der Bühne hatte ſich
eben ſehr ſcharf zugeſpitzt. Die Gräfin macht
die Bemerkung, daß eine junge und ſchöne
Künſtlerin nicht allein leben dürſte, wenn anders
ihr Ruf nicht leiden ſolle. Jrma iſt tief ge
kränkt,

„Mein Leben liegt klar vor jedermanns
Augenl“ ſagt ſie, Da tritt ein Livreediener auf
und meldet: „Seine Durchlaucht, der Prinz
Auguſt Tableau Der Vorhang fällt.

Dieſer Livreediener als Aktſchluß wirkte un
gemein komiſch und entſchied den Erfolg des
ganzen Aufzuges. Man lachte, wo doch Er
ſchütterung vom Dichter verlangt war.
Die vom Direktor gütigſt vertheilten freund

lichen Hände verſuchten ſich auch diesmal zu

Mittwoch, den 12. Februar 1896.
rühren. Vergebens! Nur Gelächter war das
Echo.

Arthur und Nelly ſaßen ſtumm und bleich,
wie zwei Verurtheilte. Plötzlich ſprang erſterer
empor.

„Jch halte es nicht mehr aus in dieſem Ge
fängniß!“ ſtöhnte er. „Will hören, was ſie
ſagen!“ Dann legte er zwei Finger an die
Lippen: „Kein Wort!“ flüſterte er und war
verſchwunden,

Draußen auf den Gängen wandelte das Pub
likum auf und ab. Der Dichter miſchte ſich
harmlos darunter und horchte mit geſpitzten
Ohren.

O, es war bitter, was er da vernahm. Grau
ſame Worte über ſein Kind, Dilettantenpfuſcherei
war noch das mildeſte,

Da brach ſich Kaspar Griepenknopf Bahn zu
ihm. „Ah, du biſt auch hier?“ rief er erſtaunt.
„Wo verkriechſt du dich? Schauderhaft, was

„Findeſt du?“ fragte Arthur gleichmüthig
zurück. Mir ſcheint die Liebesſcene

„Na ja, da nahm's einen Anlauf, aber was
folgte, machte alles wieder todt. Wer hat wohl
das Ding verbrochen

„Keine Ahnung!“
„Aber warum in der Zeitung den Klimbim?“
„Dem Schmitz zu Gefallen!“ log Arthur,
„Sei doch vorſichtiger darin Der Alte

iſt verſchnupft!“
Ein angeſehener Rechtsanwalt, Autorität auf

litterariſchem Gebiete, geſellte ſich zu den beiden.
„Grauſames Spiel!“ rief er aus, „Verrathen

4 uns den geheimnißvollen Verfaſſer, Doktor
en
Eben ging eine hochgewachſene Dame vor

über. Ein rettender Gedanke durchzuckte des
Unglücklichen Hirn! Er grüßte ſie tief und ehr
furchtsvoll, in ſeinen Augen lag ein Ausdruck
warmen, beredten Mitgefühls. Als die Dame
ſchon vorüber, blickte er ihr noch voll brüder-
licher Theilnahme, leiſe ſeufzend, nach.

„Sie haben ſich verrathen, Doktor rief der
ſchöngeiftige Rechtsanwalt lachend. „Wo hatte
ich meine Gedanken? Natürlich ſie, unſere
tragiſche Muſe, Eleonore von Mayen, iſt die
Dichterin, ganz ihr Stil! Anläufe ohne Ver
tiefung! Hübſche Gedanken ohne die Kraft, ſie
durchzuführen, Drahtpuppen ſtatt Menſchen

Und er ſtürzte davon, um ſeine Entdeckung
zu verbreiten.

Auch Griepenknopfs Sohn verabſchiedete ſich
eilig, und beim Beginn des letzten Aktes hatte
ſich ſo ziemlich im ganzen Hauſe die Nachricht
verbreitet, Frau von Mayen ſei die Dichterin
des ſo wenig anſprechenden Stückes. Arthur
aber trat erleichterten Gemüthes in ſeine Loge.
Nun mochte es enden, wie es. wollte, ihn focht's
nicht an! Jm zarteſten Flüſterton erzählte er
Nelly den gelungenen Streich, eine Centnerlaſt
fiel ihr vom Herzen. Der letzte Akt ſpielte
abermals im Atelier, Jrma, verlaſſen von allen
Freunden, ſchutzlos der Verleumdung preisge
gegeben, ſtellt traurige Betrachtungen über ihr
Schickſal an. Da naht ſich der Baron als Freund
und Tröſter. Sie rafft ſich empor, ſchenkt dem
vermeintlichen Beſchützer Vertrauen, bis dieſer
plötzlich die Maske fallen läßt und ſie ſeine un
lautern Abſichten durchſchaut. Nun folgt eine
Scene von großer Wirkung. Die ſchutzloſe
Künſtlerin kämpft erſt mit Worten, dann als
Statz ſie an ſich zieht, thatſächlich um ihre
Ehre! Schon glaubt ſie ſich verloren, da er
ſcheint Oswals Bracht als Retter. Der Baron
muß gedemüthigt abziehen, und die Liebe Jrmas
zu dem Jugendfreund erwacht aufs Neue. Er
bietet ſeine Hand, allen Verleumdungen zum
Trotz, denn er glaubt an ſie und bereut jeden
Zweifel. Da vertraut ſie ihm ſreiwillig, daß
der Prinz ihr Vater iſt, und ſinkt an ſein Herz
als ſeine Braut.

Die freundlichen Leute, die jetzt die Hände
rührten, fanden Unterſtützung, Man rief nicht
gerade: „Verfaſſer!“ aber es entſtand ein Ge
murmel, welches einen wohlwollenden Cha-
rakter trug.

Arthur und Nelly gingen eng aneinander ge
ſchmiegt nach Hauſe. Jm traulich durchwärmten
Eßzimmer brannte die Hängelampe über dem
reizend gedeckten Tiſch. Die junge Frau hatte
nach dem großen Erfolg ihrem Dichter einen
Ehrenabend bereiten wollen. Jetzt nahmen ſich
dieſe blumengezierte Tafel, die blinkenden Flaſchen
hälſe wie Hohn aus.

Auf Arthurs Teller lag ein Vorbeerkränzchen.
Das verſetzte ihn in Wuth! Er zerballte das un
ſchuldige Ding in ſeinen Händen, wie beglückt,
einen Gegenſtand gefunden zu haben, an dem er

136. Jabrgang.

ſich vergreifen konnte. Mit Füßen trat er das
arme Kränzlein und warf es in den Ofen!

Die Magd trat ein. „Soll angerichtet
werden fragte ſie. „Und kommen die andern
Herrſchaften nicht

„Nein;“ herrſchte Arthur die treue Dienerin
an. „Soll der Champagner noch länger auf
Eis „Jn die Müllgrube mit ihm!
ſchrie Arthur.

Erſchreckt lief die Magd davon, feſt überzeugt,
ihr Herr ſei nicht ganz richtig.

Nelly aber ſchlang liebevoll ihre Arme um
des Gatten Hals.

„Gräme dich nicht flüſterte ſie, und die
lang verhaltene Erregung machte ſich in Thränen
ſtrömen Luft.

„Jch bin die Schuldige, ich ganz allein, auch
das ſchlechte Spiel trug dazu bei; die Häßlichkeit
der Jrma ſchluchzte ſie.

„Nein, liebes Herz!“ erwiderte gerührt der
Dichter, „du biſt ganz unſchuldig, und geſpielt
haben ſie recht brav, Aber das Stück iſt ſchlecht!
Durchaus ſo lecht, und wenn ich's zu rezenſieren
hätte zerreißen würde ich's! Eine Lehre
aber ſoll dieſer traurige Abend uns beiden
bringen. Mir ſagt er, daß ich kein Dichter bin,
und dir: begnüge dich mit der innigen Liebe
eines Zeitungsſchreibers!“

Das Geheimniß von Arthur Balds Autor-
ſchaft wurde völlig gewahrt.

Das „ſchleichende Gift“ war in kurzer Zeit
vergeſſen, Arthur und Nelly beſuchten gänzlich
getröſtet die letzten Geſellſchaften des Winters.

Jn einer ſolchen war es, wo der allbeliebte
Bürgermeiſter der Stadt eine längere Unter-
haltung mit Arthur Bald pflog. Da trat Frau
von Mayen in den Saal.

„Entſchuldigen Sie mich einen Augenblick,
lieber Doktor!“ ſagte das Oberhaupt der Stadt,
„eben ſehe ich Frau von Mayen, ſie iſt eine
ſo liebenswürdige, ſtets opferwillige Dame, ich
will ihr doch einige freundliche Worte über ihr
ſchauderhaftes Stück ſagen

„Das wird ihr wohlthun!“ erwiderte Arthur
voll einiger Ueberzeugung, und er wartet be
ſcheiden die Rückkehr des Stadtvaters ab.
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Probinz und Umgegend.
t Eisleben, 8. Febr. Der 350 jährige

Gedenktag an Dr, Martin Luthers Tod,
der 18. Februar, wird in unſerer Stadt in
würdiger Weiſe gefeiert werden. Jn allen evan-
geliſchen Schulen finden Gedenkfeiern ſtatt
Nachmittags wird ein Feſtgottesdienſt in der
St. Andreaskirche abgehalten werden, wobei
Generalſuperintendent Vieregge aus Magdeburg
die Feſtpredigt halten wird. Am Abend findet
im großen Saale des „Wieſenhauſes“ ein
Familienabend ſtatt; hier hält Superintendent
Rothe die Feſtrede. Zur Aufführung wird außer
Chorgeſängen, Deklamationen uſw. auch aus
Devrients „Luther“ Luthers letztes Weihnachten
gelangen.

t Eisleben, 9. Febr. Die Einwohnerſchaft
iſt durch 3 ſtarke Erſchütterungen von
Neuem in große Aufregung verſetzt worden.
Die erſte erfolgte am Freitag Nachmittag 2
Uhr, die andere heftigere kurz darauf gegen 2
Uhr und die dritte, die heftigſte, in der Nacht
zum Sonnabend, einige Minuten vor 3 Uhr.
Bei der letzteren, welche Viele aus dem Schlafe
aufrüttelte, konnte man deutlich ein im Kreiſe
ſich fortpflanzendes Schüttern vernehmen. Der
die Bewegung begleitende dumpfe Schall hat
Vielen den Schlaf für die übrige Nacht ge-
raubt.

Vom Harz. Eine neue Tropfſtein-
höhle iſt im Harz gegenüber dem Bahnhof
Elbingerode hart an der Chauſſee gefunden
worden mit zahlreichen Stalaktiten und Stalag-
miten von veträchtlicher Stärke. Nachdem der
Eingang, der faſt vollſtändig verſchlämmt war,
freigelegt worden, wurden die Höhlengänge einer
eingehenden Unterſuchung unterworfen, die voll
ſtändig befriedigend ausfiel. Ob die Knochen
funde von Bedeutung ſind, bedarf erſt
fachmänniſcher Unterſuchung. Da die Gänge
häufig ſehr eng und niedrig waren, auch
das Gehen infolge des Schlammes ſehr
beſchwerlich war, konnte die ganze Ausdehnung
der Höhle noch nicht feſtgeſtellt werden bis
jetzt ſind etwa 50 Meter begangen. Das
Brockenhaus ſoll nunmehr um gebaut
werden. Es ſoll der Reſtaurationsſaal be
Deutend vergrößert, ein neuer Speiſeſaal und
mehrere Logierzimmer gebaut werden wodurch
dann dieſer Theil des Hotels zweiſtöckig wird.
Die jetzigen alten Pferdeſtälle werden abgeriſſen
und dafür Baulichkeiten zur Aufnahme der kaiſer
lichen Poſt uſw. errichtet.

f Schleuſingen, 8. Febr. Bei dem zwei
Wegſtunden von hier entfernten Steinbsch
kamen vorgeſtern nach Feierabend auf dem
Nachhauſewege vier Holzhauer infolge über
mäßigen Branntweingenuſſes in Streit, der
bald zu Thätlichkeiten führte, wobei leider
wieder einmal das Meſſer eine Rolle ſpielte.
Alle vier trugen ſchwer oder minder ſchwere
Wunden davon. Einer der Schwerverwundeten.
gab ſchon abends obwohl ärztliche Hilfe bald zur
Stelle war, ſeinen Geiſt auf.

f Sonneberg, 9. Febr. Endlich iſt es ge
lungen, die Aufhebung des Reſtes der
„ſchwarzen Bande“ in Lauſcha zu bewirken
und die Bevölkerung von einem drückenden Alp
zu befreien, Durch ein ſich zurückgeſetzt fühlen-
des Mitglied der Bande ſoll es der Polizei ge
lungen ſein, ſämmtlicher Bürſchchen habhaft
zu werden. Jn dem Felſengewirr des roman-
tiſchen Lauſchenſtein hatten ſie ſich einen Schlupf-
winkel in Form einer Höhle geſucht, dieſelbe
war durch Moosbänke behaglich eingerichtet und
mit Lebensmitteln ausgeſtattet. Man fand ganz
geordnet Bier in Fäſſern, Schnaps, Wurſt, Schinken,
Käſe, Brod, Cigarren und Tabak, ſowie verſchiedene
Schmuck und Gebrauchsgegenſtände, als Uhren,
Ringe Brochen, Armbänder, Uhrketten, Brillen,
Klemmer, Manſchetten u. dergl. mehr. Um nicht
durch hinterlaſſene Spuren im Schnee ihren
Schlupfwinkel zu verrathen, haben ſie eine ver
deckende, kleine, niedere Baumgruppe über-
ſprungen, die ihre Spur verdeckte. Die Geſell-
ſchaft wurde gerade in der Höhle überraſcht
und dingfeſt gemacht, als neue Raubzüge geplant
wurden.

F. Seeſen (Braunſchweig), 8. Februar.
Hier hatte ein junges Mädchens ihren Ver
lobungsring verloren, und dies ſchien
ihr ein böſes Zeichen zu ſein. Ueberall, wo nur
möglich, wurde derſelbe geſucht, alles wurde um-
gewendet, jever Winkel innerhalb und außerhalb
des Hauſes aufs genaueſte unterſucht, aber alles
vergeblich. Zu derſelben Zeit verkaufte der
Vater ein Kalb zum Schlachten. Noch war die
untröſtliche ringloſe Braut mit dem Durchſtöbern
auch der unmözlichßen Ort beſchäftigt, da kam
ein Bote angelsufen, den der Schlächter ge-
ſchickt. Eine Stelle aus Schillers Gedicht:
„Der Ring des Polykrates“ abändernd, rief der
klaſſiſch gebildete Bote der hocherfreuten Jung-
frau entgegen: „Sieh', Braut, den Ring, den
Du getragen, ihn fand ich in des Kalbes
Magen, o, ohne Grenzen iſt Dein Glück!“
Nun glänzt der goldene Reif wieder an dem

Goldfinger der Braut, und alle Befürchtungen
wegen der böſen Vorbedeutung ſind verſchwunden.

F Leipzig, 8. Febr. Verſchwunden iſt
der in weiten pedagogiſchen Kreiſen bekannte
63 jährige Schuldircctor Eichhorn. Die Tochter
des Verſchwundenen hatte mit gefälſchter Liſte
Geldbeträge eingeſammelt und iſt wegen Be
truges verhaftet worden. Man befürchtet,
der alte Herr habe aus Gram Selbſtmord ver
übt. Der Fall erregt allgemeines Aufſehen.

Leipzig, 8. Februar. Geſtern verſtarb
durch Kohlenoxid-Vergiftung ein bei einem
hieſigen Handarbeiter in Pflege befindliches vier
jähriges Mädchen, das ohne Aufſicht in der Woh
nung geblieben, ein Brikett in den Ofen gelegt,
dabei aber die Ofenthür offen gelaſſen hatte.“

Vermiſchte Nachrichten.
(Die ruſſiſchen Reichs-Jnſignien,) welche

aus Anlaß der Kaiſerkrönung von Petersburg uach Moskau
abgehen werden beſtehen aus folgenden Stücken Die
Krone, die nach dem Muſter der fpäteren byjantiniſchen
gearbeitet iſt und auf mehr als 1100 000 Rubel ä 3 M.
geſchätzt wird ſetzt ſich aus zwei, als weſt und das oſt
römiſche Reich verſinnbildlichenden Hälften zuſammen,
zwiſchen denen ſich auf einem Bügel das auf einem birn-
förmigen Rubin befeſtigte, aus fünf großen Diamanten
beſtehende Kreuz erhebt. Dieſes wunderbare Werk wurde
auf Befehl Katharina II. gleich nach ihrer Thronbeſteigung
bei dem Hofjuwelier Jeremigs Panczic, einem Senfer,
angefertigt. Mit Ausnahme eines Rudkins, des Mittel
ſtücks, zieren die Krone nur Digmanten und 54 große tadel-
loſe Perlen. Noch werthvsller iſt der Szepter, den Kaiſer
Panl für ſeine Krönung am 5. April 1797 herſtellen ließ,
Er iſt mit dem koſtbaren Diamant geſchmückt der unter
dem Namen „Orlow“ bekannt iſt. Dieſer Stein ſoll mit
dem berühmten Kihinoor der engliſchen Krone zuſammen
die Augen des goldenen Löwen vor dem Throne des
Großmeoguls zu Delfi gebildet heben er wanderte als
ein Stück Glas oder als Topas aus einer Hand in die
andere, bis ihn ein armeniſcher Kaufmann Namens
Laſarew erwarb, der ſeinen Werth erkannte, ihn unter
Lebensgefahr nach Petersburg brachte und der Kaiſerin
Katharing II. zum Kaufe anbot, Dieſe fand den damals
noch rohen Stein zu theuer und L. brachte ſeinen Schatz
nach Amſterdam, dem Mittelpunkt des Diamauntenhandels.
Dort erſtaud ihn Graf Alexei Orlow für 450 000 Rubel,
ließ ihn ſchleifen und legte ihn der Kaiſerin Katharing zu
Füßen. Zugleich erwirkte er für Laſarew einen Adelsbrief
und eine Rente von 2000 Rubel. Der „Orlow“ wiegt
199*7, Karat, alſo 8 mehr als der Kohinoor. Auch
der Reichsapfel wurde für die Krönung des Kaiſers Paul
angefertigt. Er iſt von Gold mit einem Gäüttel von drei
Reihen Briklanten umgeben, in deren Mitte ein ſchöner
mandelförmiger Digmant angebracht iſt.

(Die Tochter des Bürgermeiſter Tſchech.)
Aus dem Gewirr ſozialer Kämpfe in den 40 er Jahren
nach Am rika verſchlagen, hat Eliſabeth Tſchech, die Tohter
des Bürgermeiſters Tſchech welcher auf Friedrich Wilhelm
IV. von Preußen ein Attentat verübte und dafür hinge
richtet wuree, uach einem an Entbehrung reichen Leben ihr
Daſein dieſer Tage in einem Brooklyner Soital ge
eundet, Bis auf 72 Jahre hat es die ſtill Dulderin ge
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bracht. Vor vier Wochen traf ſie ein Schlagauſall an
deſſen Folgen ſie geſtorben iſt.

(Frhr. von Hammerſtein) iſt nunmehr am
Sonntag früh von Brindi ſi abgereiſt unter Bedeckung
deutſcher und italieniſcher Poliziſten. Die Ankunft
in Berlin wird heute, Dieuſtag, erfolgen.

(Selbſtmord aus Nahrung sſorgen) beging
die 31 Jahre alte Frau Strahlendorff in der Wildenow
ſtraße zu Berlin. Frau S. war von ihrem Manne
getreunt und beſaß einen 3jährigen Knaben ein kleines
Mädchen hatte ſie bald nach der Seburt verſchenkt. Sie
unterhielt mit dem Metalldreher Müller ein Liebesverhält
niß. Jhr Liebhaber ſcheint aber ſchlecht für ſie geſorgt zu
haben. Nach und nach gerieth ſie mit der Miethe ſo ſehr
in Rückſtand, daß der Hauswirth dir Exmiſſionsklage an
ſtrengte. Jn dieſer Sache ſtand vor einiger Zeit Termin
an. Während die Frau dieſen wahrnahm, entfernte ihr
Liebhaber ſich mit allen ſeinen Sachen aus der Wohnung,
ohne zu bezahlen, was er für Koſt und Wohnung ſchuldete.
Nun ſtieg die Noth der Frau auf das Höchſte und dazu
geſellte ſich der Gram, ſo daß ſie am Sonnabend ihrem
Leben ein Ende machte, nachdem ſie den kleinen Jungen
zu ihren Eltern gebracht hatte. Ein Revoloerſchuß in das
Herz hatte die Frau auf der Stelle getödtet.

(Seim Zuſammenſtoß zweier Fahrſtühle)
in den Kohlengruben von Dourges wurden 4 Perſonen
getödtet und 5 verwundet.

Heer und Marine.
Bei den Torpedoabtheilungen findet künftig

die getrenute Ausbildung des ſeemänniſchen Perſonals zu
Torpedobootsmannsmaaten und Torpedoſtenermannsmaaten
nicht mehr ſtatt. Ernennungen bezw. Beförderungen zu
Torpedooberſteuermannsgaſten Torpedsſtenermannsmaaten
und Torpedvoberfleuermannsmaaten ſind nicht mehr vorzu
nehmen.

Der Nachwuchs an jungen Offieieren iſt
in der preußiſchen Armee in letzter Zeit ungemein groß
geweſen, ſo daß die Lücken, die durch Neuformationen ent
ſtanden waren, faß überall auszefüllt ſind. Seit Erſcheinen
der letzten Rangliſte im Mai v. J. iſt bei faſt allen Re
gimentern eine große Anzahl von Offiecieren neu eingeſtellt.

Gerichtsweſen und -Entſcheidungen.
Für Schankwirthe. Der Schankwirth O, hatte

an einem Sountage außerhalb der für das
Haudelsgewerbe freigegebenen Zeit geiſtige
Getränke über die Straße verkauft. AufGrund dieſes Thatbeſtandes wurde er in der Berufungs
inſtanz von der Strafkammer verurtheilt. Die hiergegen
eingelegie Reviſion wies das Kammergericht zurück. Es
vertritt den Standpunkt, daß ein Schanlwirth, wenn er
Getränke nicht zum Geuunß an Ort und Stelle, ſoudern
über die Straße verabfolgt, nicht mehr das Schauk, ſondern
das Handelsgewerbe betreibt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Einnahmen im Nordoſtſeekanal

bitragen ſeit der Eröffnung Juli 61619 M., Auguſt
82293 M., September 24470 M., October 112 739 M.,
November 106 729 M., December 80 695 M., Januar
36923 M. An eine Verzinſung iſt alſo vor der Hand
nicht zu denken, denn die Baukoſten betragen 150 Mill. M.
Man wird wohl die Gebühren ermäßigen müſſen.
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